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Nach den Valilen in Sudelendeutfchland
Stimmen aus alter wett zu dem slänzenSen krgebnis

Ergebnis . Die Sudetendeutschen aus Rumänien waren in einem
Sonderzug nach Constanza gefahren, um dort an Bord des Lloyd¬
dampfers „Konya " durch Abgabe ihrer Stimme dem Führer
Dank zu sagen. 664 Wahlberechtigte wurden gezählt, alle 664
stimmten mit Ja . An Bord des Dampfers „Castellon" nahmen
die in Nordspanien wohnenden Sudetendeutschen an der Wahl
teil . Außerhalb der Hoheitsgrenze vor Bilbao gaben 24 Stimm¬
berechtigte ein einstimmiges Ja ab . Die Sudetendeutschen der
Türkei , 136 Volksgenossen aus allen Teilen des Landes , versam¬
melten sich an Bord des Dampfes „Morea " der deutschen Le¬
vante -Linie . Auch hier stimmten alle Wähler mit Ja . An Bord
des deutschen Dampfers „Havenstein" sind 186 in Italien lebende
Sudetendeutsche ihrem Wahlrecht nachgekommen , die unter be¬
geisterten Kundgebungen für den Führer sämtlich mit Ja
stimmten.
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Der Führer beim Heer
im Sudetenland

Erulich , S. Dez. Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht weilte am Montag im sudetendeutscheu Gebiet , um
an Truppenübungen des Heeres in Sndetenschlesien
teilzunehmen . I « seiner Begleitung befanden sich u. a. der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel ,
ferner von der Luftwaffe u. a. Generaloberst Milch.

Der Führer wurde von der sudetendeutschen Bevölkerung über¬
all begeistert begrüßt und mit stürmischem Jubel empfangen.

Sude drohte mit Mobilisierung der Auslandsmesse
Berlin , 5 . Dez . Ein kennzeichnendes Beispiel für jüdische Un¬

verschämtheit lieferte der 51jährige Jude Martin Breslauer
aus Berlin , der auch nach der nationalen Erneuerung
Deutschlands noch seine frechen Herausforderungen fortsetzen zu
können glaubte . Diesem üblen Hetzjuden waren offenbar die
„goldenen Zeiten " des Weimarer Systems noch in rosiger Er¬
innerung , in denen Alljuda herrschte. Den Gipfel seiner Unver¬
schämtheit stellte die Drohung mit einer Mobilisierung der Aus¬
landspresse dar . Dieser Vertreter des „auserwählten Volkes"

scheint die letzten fünf Jahre völlig verschlafen zu haben . Jeden¬
falls zeigt der Fall Breslauer wieder einmal , mit welcher Unbe¬
denklichkeit das Mittel der internationalen Pressehetze als
Kampfmethode gegen Deutschland eingesetzt wird .

Im Mai vorigen Jahres saß Breslauer im Eerichtsgefängnis
eines brandenburgischen Städtchens , wo eine Verufungsverhand -
lung gegen ihn stattfinden sollte. Der Termin endete mit einer
Vertagung . In der Verhandlung war auch ein Eerichtsbericht -
erstatter zugegen, und hatte den Zorn des Juden dadurch auf sich
geladen , daß er sich Notizen über das Verfahren gemacht hatte .
Der Jude beschloß , Rache zu nehmen, und schrieb am nächsten
Tag einen ganz unverschämten, von Beleidigungen strotzenden
Brief an den Hauptschriftleiter der betreffenden Zeitung . Er
nahm darin Bezug auf einen in dem Blatt erschienenen Artikel
gegen das Judentum , den er dem Hauptschriftleiter zuschrieb , und
erklärte , daß er sich dadurch aufs Schwerste in seinen rassischen
Empfindungen beleidigt fühle . Um seinen Sudeleien einen ver¬
meintlich größeren Nachdruck zu verleihen , drohte er : „Ich werde
eine Abschrift des Artikels an eine Londoner und eine amerika¬
nische Zeitung weiterleiten . Ferner werde ich mich an den Völ¬
kerbund in Genf und an die amerikanische Regierung wenden
und veranlassen , daß eine Klage gegen Ihre Zeitung eingeleitet
wird ." ( .' !)

Dieses unverschämte Schreiben gelangte natürlich auf schnell¬
stem Wege in die Hände des Staatsanwaltes , der jetzt Anklage
wegen Beleidigung erhob. Der Jude Breslauer erhielt für seine
Unverschämtheit den veröienten Denkzettel in Gestalt von einer
Gefängnisstrafe von sechs Wochen .
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Zwei Daten zwei Weltereignisse
Das Wiener Hauptmünzamt hat nach dem Entwurf des be¬
kannten ostmärkischen Künstlers Hanisch -Concee eine Erinne¬
rungsplakette geprägt , in der die welthistorischen Ereignisse der
Heimkehr der Ostmark und des Sudetenlandes ihren Ausdruck
finden . Das Bildnis des Führers und der Reichsapfel sym¬

bolisieren die Schaffung Großdeutschlands.
(Scherl-Bilderdienst -M .)

! Spanien darf kein Zudenstaat werden!
Angebot Barcelonas au die Juden

Bilbao , 5 . Dez . Das kllrzliche Angebot der sowjetspanischen
Machthaber in Barcelona , alle vertriebenen Juden
bei sich aufzunehmen , sobald der Krieg in Spanien been¬
det sei , hat in Nationalspanien Helle Empörung ausgelöst . Erst
erklärte die Spanisch-Hebräische Gesellschaft ganz offen, daß die
Söldnerscharen Barcelonas für die Sache des Judentums kämpf¬
ten und dann folgt auch gleich die amtliche Bestätigung durch die
Sowjetmachthaber in Barcelona !

Diese jüdisch -bolschewistischen Ziele haben die Aufmerksamkeit
des spanischen Volkes erneut auf die Judenfrage gelenkt. Man
wehrt sich gegen die Versuche des internationalen Judentums ,
Rotspanien in eine jüdische Provinz zu verwandeln . Die füh¬
rende Zeitung der Falange „Arriba Espana" schreibt hierzu u.
a ., niemand habe ein Recht, die innerpolitischen Maßnahmen
einer ausländischen Macht zu kritisieren und sie in außenpoliti¬
sche Streitfragen zu verwandeln . Frankreich habe strenge Maß¬
nahmen gegen verschiedene dort ansässige Ausländer erlassen,
ohne daß aus Italien oder Deutschland ein Wort des Protestes
gekommen wäre . Die Vereinigten Staaten verfügten
über eine wahrhaft grausame Gesetzgebung hinsichtlich der Ein¬
wanderung und schärfste Bestimmungen, die die Freiheit der Ne¬
ger einschränken, ohne daß die Welt sich deshalb aufrege . Di «
Politik Großbritanniens in Palästina fordere Opfer über
Opfer , ohne daß sich deshalb ein antibritischer Bund bilde . Die
demokratische Welt rege sich darüber auf, wenn das Deutschs
Reich besondere Verordnungen gegen die deutsche« Juden er¬
lasse , wer aber habe sich aufgeregt , als 666 000 Spanier von den
Roten verfolgt und ermordet wurden ? Wer habe sich des Schick¬
sals von Millionen spanischer Katholiken angenommen, die von
den Bluthunden Negrins verfolgt worden seien . Heute handelt
es sich um Juden , die gezwungen würden , eine Entschädigung
für das von ihnen angerichtete Unheil zu bezahlen. Damals aber
seien Millionen Spanier verfolgt und getötet worden. Das aber
interessiere die Demokratien nicht !

Parts , 5 . Dez . Die Pariser Blätter verzeichnen die ersten Er¬
gebnisse der Wahl im Sudetengau . In einer Berliner Havas -
Meldung heißt es in Anerkennung des überwältigenden Ergeb¬
nisses : Die Wahlergebnisse hätten , soweit sie bis 23 Uhr Vor¬
lagen , weder die politischen noch die ausländischen Kreise über¬
rascht. Man habe von vornherein gewußt, daß mit einem Pro¬
zentsatz der Ja -Stimmen zwischen 97 und 99 v . H . gerechnet
werden müsse.

Belgrad
Das Ergebnis der sudetendeutschen Wahl hat in politischen

Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt keinerlei Ueberraschung
ausgelöst, und man erklärt nachdrücklich, daß man nichts an¬
deres erwartet hätte . Es wäre doch heute das Selbstver¬
ständlichste auf der Welt , daß das gesamte deutsche Volk in sol¬
cher Einmütigkeit hinter Adolf Hitler stehe. Das deutsche Volk
habe auch allen Grund dazu. Eine maßgebende politische Per¬
sönlichkeit bemerkte, man könne Deutschland um seine wahre
Volksgemeinschaft, wie sie sich hier wieder gezeigt habe , benei¬
den. Vielleicht sei es aber noch besser, sie zum Vorbild zu nehmen
und in gleicher Zähigkeit auch in Jugoslawien zu verwirklichen
zu suchen, wozu die Wahlen zur Skuptschjna am kommenden
Sonntag eine erste Gelegenheit darstellen würden .

Warschau :
Die polnische Presse berichtet eingehend über die Wahl in den

Sudetengebieten . Dabei wird besonders darauf htngewiesen, daß
die meisten Wahllokale bereits in den Nachmittagsstunden ge¬
schlossen werden konnten, da alle Wähler ihrer Wahlpflicht ge¬
nügt hatten . „Gazeta Polska" schreibt in einem Berliner Bericht,
das Ergebnis im Sudetenland entspreche dem Ergebnis der
früheren Wahlen . Von 1606 Wahlberechtigten hätten 991 ihrer
Wahlpflicht genügt und 984 Ja -Stimmen abgegeben. Damit
hätten sie sich nicht nur zum Deutschtum, sondern zur national¬
sozialistischen Weltanschauung bekannt. „Kurjer Warszawski"
weist darauf hin , daß auch viele Tschechen ihrer Wahlpflicht ge¬
nügt hätten . Die Wahlen bedeutetem reicht nur die Zustimmung
der Bevölierung zu der ausgestellten Liste , sondern auch eine Zu¬
stimmung zu der erfolgten Aenderr-ng der deutsch-tschech . slowa-
kischen Grenze.

Prag :
Die tschechische Montagspresse bringt in großer Aufmachung

Berichte über die sonntäglichen Wahlen im Sudetengau . Alle
tschechischen Montagsblätter heben in den Berichten über den
Wahlverlauf und das Wahlergebnis hervor , daß der beste Maß¬
stab die ungeheure Wahlbeteiligung sei. Einheit¬
lich wird betont , daß auch in alle» Gegenden, wo sich eine tsche¬
chische Minderheit befand , die Anzahl der Ja -Stimmen die weni¬
gen Nein -Stimmen zum Verschwinden brachten. „Bei den gestri¬
gen Wahlen ", so schreibt der nationale „Pondelni List "

,, „haben
sich die zersplitterten Stimmen zu einem einheitlichen
Meer verbunden . Die Stimmen der Minderheiten verschwan¬
den , um auf diese Weise den guten Willen zum Zusammenleb ?n
im Reich zum Ausdruck zu bringen . Nach de» bisher eingelaufe¬
nen Nachrichten haben die Kandidaten der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei mit einer riesenhaften . AkLhrheit ge¬
wonnen . Auch in den Gebieten mit gemischter Bevölkerung
waren nur hier und da ein paar Nein -Stimmen .

" Das „Vecerni
Ceske Slowo " hebt hervor , daß fast 160 Prozent aller Wähler
für Adolf Hitler gestimmt Hütten. Auf eine Million 2a -Stim -
men , so betont das Blatt , entfielen nur 6666 Nein -Stimmen .
„Auch unter der tschechischen Bevölkerung ist eine große Wahl¬
beteiligung festzustellen . Die Anzahl der Nein -Stimmen ist so
klein , daß sie gar nicht der Rede wert ist."

Italien :
Der „Popolo d 'Jtalia " schreibt , die Abstimmung entspreche dem

cberstsn Grundsatz des Nationalsozialismus '
, der Volksgemein¬

schaft. Ebenso wie die Oesterreicher hätten nun auch die Sudeten -
deutschen einen konkreten Beweis für ihre Befriedigung geliefert ,
daß sie unter die Oberherrschaft des Reiches gestellt wurden . Sie
würden damit beweisen, daß ihre hohe Disziplin und ihr Na¬
tionalgefühl trotz der Prager Ilnterdrückungspolitik in all den
Jahren lebendig geblieben seien . Das Volk , das so viele Jahre
leiden mußte, habe vor der ganzen Welt seine Freude , nunmehr
zum Grotzdsutschen Reich zu gehören, kundgetan. Dis Begeiste¬
rung, unter der sich die Wahl vollzog, sei unbeschreiblich gewesen.
Es gab nicht den geringsten Zwischenfall. Auch die Abstimmung
im Sudetenland schließe mit einem Triumph der nationalsozia¬
listischen Politik . Der „Corriere della Sera " erklärt , der Aus¬
gang der Wahl bekräftige die begeisterte Zustimmung und die
tiefe Dankbarkeit der Sudetendeutschen für die Eingliederung in
das durch den Nationalsozialismus geeinigte große deutsche Volk.
Auch die „Eazetta del Popolo " spricht von einem ungeheuren
Erfolg der Wahlen , die einen klaren Beweis für den Willen der
Eudetendeutschen, mit dem Reich vereint worden zu sein, und
für die Verehrung , die die Sudetendeutschen dem Führer ent¬
gegenbringen, darstellten .
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Fern der Heimat treu dem Führer
Auch die Sudetendeutscheu aus dem Ausland bekannten sich

zum Führer
Berlin , 5. Dez . An dem historischen Tag , an dem das Su¬

detenland an der Ergänzungswahl zum Reichstag seine Treue
zum Großdeutschen Reich Adolf Hitlers bekundete, nahmen auch
unsere sudetendeutscheu Volksgenossen aus dem Auslande stärk¬
sten Anteil .

Die Wahlberechtigten aus England , Belgien und Sud -Holland ,
die in Aachen abstimmten , gaben sämtlich ihr Ja dem Füh¬
rer. Die Sudetendeutschen aus Lettland und Litauen , die in
Tilsit abstimmten , bewiesen ihren Einsag ebenfalls mit einem
hundertprozentigen Ja . Die in Pole « ansässigen sudetendeutschen
Volksgenossen kamen in einer Gesamtzahl von 371 nach Ben¬
the n . Sie alle gaben dem Führer ihr Ja . In Villach waren
105 Wahlberechtigte aus Jugoslawien versammelt , die eben¬
falls ohne Ausnahme mit Ja stimmten. Die nach Wien gekom¬
menen Wähler aus Ungarn stimmten in einer Gesamtzahl von
791 sämtlich mit Ja . Eraz hatte eine Gesamtbeteiligung von
649 sudetendeutschenWählern aus dem Auslande , davon 647 Ja ,
Nein 1, Ungültig 1 . In Innsbruck wurden 527 Stimmen ab¬
gegeben , die ebenfalls sämtlich auf Ja lauteten . Auch in Breslau
stimmte ein großer Teil der in Polen ansässigenSudetendeutschen
ab . Die insgesamt 183 abgegehenen Stimmen lauteten sämtlich
"uf Ja . Die sudetendeutschen Volksgenossen in Dänemark ver¬
sammelten sich am Sonntag vormittag an Bord des deutschen
Dampfers „Emden"

, um ihr Bekenntnis zum Führer und für
Eroßdeutschland abzulegen. Ein lOOvrorentiaes Ja war das

Kleine Erinnerungen an Mackensen
Zum ! . Dezember 1938

Von WernerSchmahl .
Zwischen der Lutherstadt Wittenberg und der alten Feste

Torgau liegt westlich der Elbe das kleine , schmucke Städtchen
Dommitzsch. Aus fruchtbaren Feldern und satten Wiesen
grüßt es mit seinen spitzen Dächern weithin ins Elbetal . Im
Vordergrund erhebt sich der Seeberg , ein terrassenförmig
angelegter Park mit hundertjährigen Eichen und Akazien,
in dessen breiten Wipfeln Eulen und anderes Raubzeug
Unterschlupf finden . Dereinst war dieser Seeberg eine Burg ,
umgeben von gewaltigem Mauerwerk , ein Bollwerk gegen
die von der Elbe her vordringenden Feinde . Buschwerk ver¬
deckte kleine Türen , unterirdische Gänge kreuzten den Hügel,
und das riesige eiserne Tor am Eingang wies zahlreiche
Schießscharten auf.

Hier wohnte vor rund 80 Jahren Forstmeister Rink , der
Großvater des Feldherrn . Nur wenige Kilometer von Dom¬
mitzsch entfernt steht das Geburtshaus , das von schattigem
Wald umgebene Haus Leipnitz , in dem Mackensen vor
89JahrendasLichtderWelterblickte . Immer
wieder zog es den Knaben zum Großvater auf den Seeberg ,
denn in dem Garten konnte man sich so herrlich austoben ,
und zahlreiche Geheimnisse in den unterirdischen Gängen
galt es zu ergründen . Das war die schönste Zeit seines Le¬
bens , wie der Eeneralfeldmarschall einmal selbst sagte, und
noch heute erinnert er sich gern der alten „Raubritterburg ",
in der mit den Schulkameraden so manche Fehde ausgetra¬
gen wurde.

Jahrzehnte waren ins Land gezogen . Wie einst der Knabe
Mackensen , so spielten auch wir gern in dem großen Garten .
Und was sollten wir Lausbuben schon spielen ? Natürlich
Soldaten . Mit Holzsäbeln und Papierhelmen schlichen wir
durch das Gebüsch, um die „Russen " in die Flucht zu schla¬
gen . Um die Rolle des Feldherrn Mackensen entspann sich
zwar immer eine kleine Balgerei , aber schließlich durfte sich
auch dann der Kräftigste einen Totenkopf mit ungelenker
Hand auf den Papierhelm malen — und sich als erster am
Stacheldraht den Hosenbodenzerreißen.

Wieder einmal sind wir Knirpse auf den Bäumen herum-
aeklettert . haben uns die Taicken mit Mlaumen aefüllt und

schleichen in kindlicher Soldatenausrüstung durch den Gar¬
ten . Eine zerrissene Hose und die Angst vor dem Rohrstock
dämpften unseren Mut . Unter einer großen Akazie halten
wir „Kriegsrat "

, um den Schaden zu behüen . Da fährt ein
Kraftwagen durch das eiserne Tor , hält , und ihm entsteigt
ein Soldat in einer schmucken Uniform, an seiner Mütze
prangt ein Totenkopf. So gut es geht , verbergen wir Holz-
fäbel und Papierhelm und wagen uns neugierig näher att
den Wagen . Irgendeiner hat es geflüstert: „Mackensen !"
Ja , unser Mackensen steht vor uns . Wir zittern vor imterer
Erregung , als uns der Eeneralfeldmarschall die Hand reicht,
nach unserem Namen fragt und lächelnd unsere „Ausrü¬
stung" betrachtet . Bald fährt der Feldherr weiter . Wir aber
haben unser Spiel , die zerrissene Hose und die zu erwar¬
tende Strafe vergessen und stürmen stolz nach Hause , denn
wir haben Mackensen begrüßt . —

Einige Jahre später im Mackensen-Gymnasium zu Tor¬
gau ! In unserem Klassenzimmer steht eine Bank, in die der
Name Mackensen eingeschnittenist. Ob der Heerführer es als
Knabe selbst getan hat , wissen wir nicht, aber wer auf die¬
ser Bank sitzen darf , fühlt sich unendlich stolz. Eines Tages
heißt es : Mackensen kommt ! In der Aula versammeln wir
uns zum Empfang . Unsere Blicke sind auf die Tür gerich¬
tet . Als der greise Feldmarschall in Begleitung des Rektors
eintritt , hallt ihm unser Gruß entgegen : „Morgen Exzel¬
lenz !" Freundlich erwidert ihn der hohe East. Dann spricht
Mackensen kurz zu uns Schülern , ermahnt uns zu Ordnung
und Fleiß . „Verliert nicht den Mut , wenn ös einmal nicht
klappt" , so ruft er uns zu, „auch ich habe den Stock der Leh¬
rer spüren müssen und verlor den Mut nicht. Wenn man
will , gelingt alles !"

Wie stolz haben uns doch diese wenigen Worte gemacht,und jeder Schüler gelobte im stillen äußersten Fleiß .
Zur Jahrtausendfeier ernennt die für Mackensen erinne -

rnngsreiche Stadt Dommitzsch ihn — wie schon seinen Groß¬
vater dereinst — zum Ehrenbürger . In dem kleinen Hei¬
matmuseum ist vieles zusammengetragen, was an den gro¬
ßen Feldherrn des Weltkrieges erinnert . Alljährlich gehört
die Stadt zu den zahlreichen Gratulanten , die dem greisen
Eeneralfeldmarschall ihre Glück - und Segenswünsche dar¬
bringen . Jeder Einwohner aber ist stolz auf den großen
Feldherrn , und mit eln-kürcktiger Liebe spricht man von „utta
serem " Mackensen . — —



Älnr trauten Herd
flutokönig verschenkt „eiserne Lungen"

Lord Nuffield sagt der Kinderlähmung Fehde an
Der englische Großindustrielle und Automobilfabrikant ,

Lord Nuffield , will zur Bekämpfung der spinalen Kinder¬
lähmung jedes Krankenhaus in , britischen Empire kostenlos
mct einem neuen Apparat für künstliche Atmung versehen.

Im letzten Sommer brachte auch in England eine Kinderläh¬
mungs -Epidemie furchtbares Leid über viele Väter und Mütter .
In zahlreichen Fällen gelang es den Aerzten nicht , die kleinen
Patienten am Leben zu erhalten , weil die sogenannte „eiserne
Lunge " nicht schnell genug aus größeren Städten in die Hospitä¬
ler kleinerer Orte gebracht werden konnte. Die „eiserne Lunge",
in englischen und medizinischen Kreisen unter dem Namen Both
Respirator bekannt , ist ein neuartiger Apparat zur Herbeifüh¬
rung künstlicher Atmung . Sie wurde 1937 während einer Kin¬
derlähmungs - Epidemie in Australien von dem jungen Australier
Both konstruiert und hat überall dork, wo sie rechtzeitig einem
mit Atemnot und Erstickung kämpfenden Patienten Luft ver¬
schaffte , Todeskandidaten dem Leben erhalten .

Die eisernen Lungen gibt es bis heute nur in wenigen eng¬
lischen Hospitälern . Oft wurden sie mit Hilfe von Radio -Mel¬
dungen und Flugzeugen ans Bett eines Kranken befördert . Al¬
lein in vielen Fällen kamen sie trotzdem zu spät Der Kranke war
wenige Stunden , zuweilen auch erst wenige Minuten vorher , der
Lähmung der Atsmmuskeln erlegen . Durch derartige Vorfälle
aufmerksam gemacht , besuchte der in politischen und wirtschaft¬
lichen Kreisen Englands gleich angesehene Automobilfabrikant
und Schwerindustrielle Lord Nuffield vor einiger Zeit einen
medizinischen Film über künstliche Atmung , in welchem auch die
eiserne Lunge des Australiers Both eine Rolle spielte. Kurz
entschlossen faßte der angesehene Autokönig den Plan , eine groß¬
zügige Stiftung zum Vesten der notleidenden und kranken
Menschkeit zu machen , in seiner Fabrik Cowley bei Oxford 5009
eiserne Lungen herzustellen und sie sämtlichen Krankenhäusern
des britischen Empire zu schenken.

Jede eiserne Lunge , so sagte Lord Nuffield , stellt eine Art Le¬
bensversicherung dar . Da sie 98 Pfund das Stück kostet und
schätzungsweise 5000 benötigt werden , so beläuft sich der Wert
der Stiftung auf 500 000 Pfund , also etwa 6 Millionen Reichs¬
mark. Die ersten Tausend sind bereits in Arbeit und können in
wenigen Monaten geliefert werden . Zwar tritt die eiserne Lunge
stets nur wenige Minuten in Funktion , im kritischsten Stadium
der Krankheit . Es ist durchaus möglich , daß sie dann monatelang
hindurch unverwendet in den Operationssälen der Hospitäler
steht. Aber ihre lebensrettenden Eigenschaften können nur dann
ausgenutzt werden , wenn sie in Fällen der Not sofort zur Hand
ist . In großen Krankenhäusern können durch den einen halben
VS . starken Motor gleich fünf eiserne Lungen auf einmal atmen .
Durch ein paar Handgriffe ist es aber möglich , den Apparat auf
Menschenkraft umzuschalten und selbst auf der abgelegensten Mis¬
sionarstation mit dem Erstickungstode kämpfenden Kranken Luft
zu schaffe».

Das Dorf der Blinden
In Jugoslawien wurde kürzlich der zehnte Geburtstag eines

Musterdorfes für Blinde begangen , das seine Begründung dem
iin Marseilles ums Leben gekommenen König Alexander ver¬
dankt . Jeder Blinde , der sich dort ansiedelte, bekam vom Staate
«in Stück Land , ein Haus, eine Kuh , einige Ziegen , acht Hühner
und die notwendigen landwirtschaftlichen Geräte geschenkt. Der
König selbst rief die Frauen Jugoslawiens auf , sich als Ehe¬
frauen der Blinden zu melden. Der Aufruf hatte einen glänzen¬
den Erfolg . Alle damals geschlossenen Ehen bestehen heute noch.
Außerdem ist zu erwähnen , daß das Dorf Veternik die geburten¬
reichste Gemeinde ganz Europas zu sein scheint . Jeder Haushalt
zahlt durchschnittlich acht Kinder.

weltmachwllcht'
Weihnachtsbitte an unsere Volksdeutschen .

Die ihr der deutschen Heimaterde
für immer Lebewohl gesagt
und fern am neuerbauten Herde
im Herzen stille Sehnsucht tragt ,
euch rufen wir im heißen Glauben
die Bitte zu voll Zuversicht :
Laßr euch das Deutschtum nimmer rauben ,
vergeßt die deutsche Sprache nicht !
Denkt an die Brüder , die gestorben
für Deutschlands Ehre , pflichtbewußt,
die einen Anspruch sich erworben
auf einen Platz in eurer Brust .
Wahrt in der Fremde eure Seele ,
zeigt euer stolzes Angesicht
und singt das Lied aus deutscher Kehle,
das Heldenlied von deutscher Pflicht .
Doch wer im tollen Uebermute
sich stolzer fühlt bei fremdem Wort
und Leugner wird am Väterblute ,
den weist mit Schimpf und Schande fort .
Das Volkstum hegt nicht eitle Gecken,
es fordert Herzen von Gewicht .
Den der sich widmet seilen Zwecken ,
den grüßt die deutsche Zunge nicht.
Die deutsche Sprache will erklingen ,
wo deutsche Hand den Herd gebaut ,
frei aus dem Herzen muß es schwingen ,
das Lied im trauten Mutterlaut .

'
Die Treue , Ehre , Tugendschöne
flammt auf im blauen Weihnachtslicht .
Deutsch flehen unsere Herzenstöne ,
vergeßt die Muttersprache nicht !

Karlfriedrich Langenbach.

Täglich 4 Milliarden Streichhölzer !
Das Rauchen ist der Bevölkerung Frankreichs aufs neue zun,

Problem geworden , seit diese Gewohnheit sich durch eine Not¬
verordnung plötzlich wieder verteuert hat . Tausende haben den
Bleistift gezückt, um auszurechnen, wie viel Franc sie nun jähr¬
lich mehr in die Luft blasen werden. Die Mitglieder der „Ge¬
meinschaft der Raucher" sind geradezu Spezialisten in solchen Be¬
rechnungen. Eine schöne Probe dafür haben sie erst kürzlich da-
für gegeben. Sie stellten fest, daß in ganz Europa täglich rund
4 Milliarden Streichhölzer entflammt werden . Das bedeutet
den Verbrauch von 800 000 Kubikmeter Holz und. 420 000 Kilo¬
gramm Phosphor — allein durch Streichhölzer ! Dieselben Rechen¬
künstler haben weiterhin ausgeknobelt , wie viel Zeit allein täg¬
lich durch das Anreißen von Streichhölzern verloren geht. Man
fand, daß der geübte Raucher drei Sekunden durchschnittlich
braucht, um ein Streichholz zu entzünden . Das würde aber be¬
deuten , daß in Europa täglich mit dieser Nebenbeschäftigung
380 Jahre , sechs Monate und 15 Tage verloren gehen.

Hochzeit in der Taucherglocke
Eine dem amerikanischen Geschmack in ihrer Absonderlichkeit

sehr zusagende Eheschließung fand in diesen Tagen im Hafen
von Neuyork zehn Meter unter dem Wasser statt . Der Ehemann
war ein Taucher. Er stieg bei der Hochzeit mit seiner Frau in
die Taucherglocke und verschwand vor den neugierigen Blicken
der Zuschauer im nassen Element .

Fünfzehnjährige „WunderLrztin " verhaftet
Ein interessanter Konflikt ist soeben in Südfrankreich ausge -

''

brachen. Dort lebt in einem Dorf ds Departements Tarn , in
Clairefond , ein Mädchen von 15 Jahren . Andreina Maurel . Sie
hatte innerhalb ihrer Familie wiederholt durch einfaches Hand¬
auflegen erstaunliche Heilungen hervorgebracht . Dies ist , wegen
der magnetischen Strömungen , die von bestimmten Personen aus¬
gehen, keineswegs etwas Ungewöhnliches. Allmählich heilte das
Mädchen auf diese einfache Weise gelegentlich auch kranke Per¬
sonen ihres Dorfes . Welcher Art die Krankheiten waren , wird
nicht genauer berichtet. Leider bekamen nun die Eltern der An¬
dreina Maurel den Gedanken, die besondere Gabe ihrer Tochter
zu „kommerzialisieren"

, d . h . einen Gelderwerb daraus zu ma¬
chen. Sie richteten in ihrem Hause eine Art Ambulatorium ein,
und bald strömten die Kranken des ganzen Departements in das
Haus . Und nun ist das Mädchen wegen ungesetzlicher Ausübung
des medizinischen Berufes angeklagt und verhaftet worden . Man
kann auf die Entscheidung des Gerichts gespannt sein . Die Be¬
völkerung von Clairefond ist selbstverständlich zunächst sehr er¬
bittert über das Vorgehen der Behörden . Sie schwört auf die
Heilsähigkeiteit der jungen „Wunderärztin ".

Wer hat die schönste Stimme ?
In London wurde kürzlich ein Komitee gebildet , um unter den

Rundfunkhörern eine „Volksabstimmung " über die Frage durch¬
zuführen , welche der Rundfunkübertragungen im Jahre 1938
stimmlich am schönsten gewesen sei. Aus dieser Abstimmung ging
die Königin Elisabeth , die die Taufrede auf dem Transatlantik -
Dampfer ,; Queen Elisabeth " hielt , mit großer Mehrheit als Sie¬
gerin hervor . Als zweiter folgte — jedoch in weitem Abstand —
Ministerpräsident Chamberlain und als dritter der in England
sehr beliebte Rundfunkstar Gracia Field .

Knies schminken — sehr modern
A.us Amerika wird eine neue Modeentdeckung gemeldet. Man

fand, daß bei der gegenwärtig herrschenden Kleidermode in den
warmen Gebieten der USA . die Knie der Frauen durchaus den
Blicken der Oeffentlichkeit ausgesetzt sind . Die Knie sehen aber
angeblich in ihrer gewöhnlichen Farbe nicht reizend genug aus .
Weshalb man dazu überging , sie zu schminken . Sie leuchten jetzt
rot unter den kurzen Röckchcn oder unter dem Badeanzug hervor .

Erika gesucht . . .
Skizze vonBertholdThiele

„Tee - Schokolade - Reiselektüre !" ^
„Bitte , Türen schließen !"
Der Mann mit der roten Mütze trat an den Zug heran ,um das Zeichen zur Abfahrt zu geben . In diesem Augen¬

blick kam ein junges Mädchen, einen kleinen Koffer in der
Hand , auf den Bahnsteig gestürzt. Ein Schaffner ritz eine
Tur auf , das junge Mädchen stieg ein . und der Zug setzte
sich m Bewegung . Ein junger Mann erhob sich von seinem
Platz , als das Mädchen in bas Abteil stolperte:

„Bitte , Ihren Koffer !"
„Danke! "
„Es war höchste Zeit .

"
„Ja .

"
Der Mann betrachtet jetzt das Mädchen Donnerwetter ,denkt er , sie ist hübsch und Augen hat sie, lachende , schel¬

mische Augen.
Sie setzt sich ihm gegenüber , scheinbar gleichgültig be¬

trachtet sie ihre Fingernägel . Dann nimmt sie aus ihrer
Handtasche eine Illustrierte , nachher kramt sie lange in der
Tasche umher , als suche sie etwas .

Aha , denkt ihr Gegenüber, sie sucht einen Bleistift . —
Kreuzworträtsel !

„Verzeihung , darf ich Ihnen meinen Bleistift anbieten ? "
„Bitte , Sie sind sehr liebenswürdig , woher wußten

„Vielleicht erraten , — vielleicht habe ich Ihren Wunsch
auch in Ihren schönen Augen gelesen . — Sie wollen Rätsel
lösen ? "

Ja .
"

„Darf ich Ihnen behilflich sein , ich bin leidenschaftlicher
Rätsellöser .

"
„Wenn es Ihnen Spatz macht .

"
Der junge Mann setzt sich neben sie.
Sie lächelte . „Na , fangen wir an ! — Berg im Innern

von Asien ?"

„Augenblick — . Berg im Innern von Asien . Augenblick !
— Tutschikaang.

"
„Zu lang .

"
„Kiag .

"
„Kann sein , aber das ist ja fabelhaft , wo willen Sie

oas her ?"
„Ja , wie man das eben so weiß, acht Semester Volks¬

schule.
"

Sie lachen beide.
„Kriegsgeschrei der Fidschi - Insulaner ?"
„Lang oder kurz ?"
„Lang , sehr lang "
Er sieht sie an und freut sich über ihr niedliches Schelmen -

gesicht.
„Sie dürfen mich nicht so ansehen. sonst kommen wir mit

unserem Rätsel nicht weiter .
"

„Verzeihung , also machen wir weiter , Kriegsrus der — ? "
„Der Fidschi - Insulaner , sehr lang .

"
„Selbstverständlich sehr lang . — Wissen Sie , Kriegsruf

ist immer lang , Fräulein - — ?"
„Erika .

"
„Also schön , Fräulein Erika . — Ich heiße Fritz Köteberg.

Augenblick — Kriegsrus der, ich hab 's, Kurukauka.
"

„Kuru - !"
. .- kauka .

"
„Einfach großartig , Sie sind der geborene Nätselratek , —

Kurukauka , aber es scheint nicht ganz zu stimmen .
" .

„Na , irgend etwas werden sie schon geschneit haben .
"

„Sie sind em Schelm .
"

„Also nehmen wir das nächste.
" -

„Lieb - , Lieb - , ach was, das finde ich schon
allein .

"
„Aber Fräulein Erika , wir sind doch eine E .m .b .H . , da

müssen wir schon Zusammenhalten, zeigen Sie doch mal her ! "
„Bitte !"
„Liebesbote , Liebesbote —, wissen Sie das wirklich

nicht ? "
„Doch .

"
„Amor .

"
„Amor .

"
„Das ist der kleine Kerl mit dem Pfeil .

"
„Ich glaube ja .

"
„Sagen Sie , Fräulein Erika , glauben Sie an die Liebe

auf den ersten Blick? "
„Leiden Sie oft darunter ?"
„Aber Fräulein Erika !"

„Ich sehe schon , wir kommen mit unserem Raten nicht
recht weiter .

" Sie legte die Zeitung zusammen. — „ Im
übrigen steige ich bei der nächsten Station aus .

"
„Schade .

"
„Meinen Sie '?"
„Ja , ich glaube seit zehn Minuten an die Liebe auf den

ersten Blick.
"

Sie schaute zum Fenster hinaus . — Der Zug stieß über
Weichen und bremste

„Können wir - uns Wiedersehen , Fräulein Erika ?"
„Warum nicht , die Welt ist klein .

"
„ Aber man darf nicht allzu viel auf den Zufall ver¬

trauen .
"

Der Zug hielt mit einem kleinen Ruck . Die junge Dame
nahm ihren Koffer : „Leben Sie wohl, es hat mich gefreut ,
so nette Unterhaltung zuchabsn.

"
„ Ich werde Ihnen schreiben "

, rief der junge Mann in
den Tumult des Bahnsteiges hinein .

Sie reichte ihm die Hand . Er behielt sie vielleicht um
einige Sekunden länger , als es im allgemeinen üblich ist .

„Werden Sie antworten ?"
„Ja .

"
Sie ging.
„Erika !"

Sie drehte sich noch einmal um und winkte. Dann war
sie in dem Gewühl des Bahnsteiges verschwunden . —

Er lehnte sich zufrieden an seinen Platz zurück. Erika ! —
Noch heute würde er schreiben von , — nun eben von der
Liebe auf den ersten Blick. Enka ? Sein Gesicht nahm einen
grübelnden Ausdruck an . — Plötzlich sprang er auf und
schlug sich mit der Hand gegen die Stirn . Er hatte ver¬
gessen, nach ihrer Adresse zu fragen . Er setzte sich wieder
und brütete vor sich hin und bei dem monotonen Lied der
Räder kam ihm ein rettender Gedanke . Er wußte immer¬
hin , daß sie Erika hieß , er würde sie finden , und wenn er
alle Erikas der Welt zusammenrufen müßte.

Schon am andern Tage brachten die Zeitungen der Stadt ,in welcher Erika den Zug verlassen hatte , Inserate : Erika
gesucht . . .

Der Erfolg war verblüffend . Es meldeten sich zweihun¬
dertfünfundachtzig junge Mädchen mit dem Namen Erika ,auf die nach ihrer Ansicht die Beschreibung paßte, und die
alle an die Liebe auf den ersten Blick glaubten .

Todesmutig begann er, sich mit all den Erikas bekannt¬
zumachen . Er schrieb Briefe , er führte Ferngespräche, er
besuchte an nur einem einzigen Tage zwölfmal ein Kaffee,
jedesmal mit einer von den vielen Erikas . Die Richtige
war aber nicht darunter .

Am andern Tage bestellte er noch zehn weitere Erikas
in gewissen Abständen in das Kaffee. Abends um elf mußte
er feststellen , daß der Rest seines Urlaubsgeldes in Mokka ,Erdbeertorte und wie die braunen , roten , orangefarbenen
Dingerchen alle heißen mochten , zerschmolzen war . Müde
wankte er dem Ausgang zu . Sein Blick fiel in einen Spie¬
gel .. - Narrten ihn seine überreizten Nerven , sah er
nicht dort im Spiegel das Bild der Erika , seiner Erika ? —
Oder war es nur eine von den zweihundertfünfundachtzig ?
Mechanisch drehte er sich um. - Dort stand tatsächlich
Erika in einer weißen Schürze mit niedlicher Kappe auf
dem muscheligen Haar und legte Tortenstückchen auf kleine
Tellerchen.

Er ging auf sie zu.
Sie lächelte spöttisch : „Sie sind ein Meister aus Ihrem

Gebiet .
"

Er sah sie verständnislos an .
„Ich habe nicht gewußt, daß man sich so oft auf den ersten

Blick verlieben kann.
"

„Ach , Sie meinen wegen der vielen Damen , mit denen
ich in den letzten zwei Tagen hier war ?"

Als Hans alles erzählt hatte , erklang ein silberhelles
Lachen in dem Raum , sogar die älteren Herren sahen für
einen Augenblick von ihrer Zeitung auf .

Auf dem Heimwege fragte Hans ' „Fräulein Erika , glau¬
ben Sie nun an die Liebe auf den ersten Blick?"

Sie lächelte schelmisch : „Das muß ich wohl, sonst machenSie noch mehr solcher Dummheiten .
"



Woför starb Codreas«?
Kritische Prognose für Rumäniens Zukunft

Das Schicksal Rumäniens ist durch die Erschießung Celea
xodreanus noch enger ais bisher an das Schicksal der „Ei -
l-rnen Garde " geknüpft , die Lodreanu gegründet und zu ei¬
nem politischen Faktor ersten Ranges erhoben hatte . Die
Umstünde, unter denen der rumänische Volksführer erschossen
morden . ist, sind derart undurchsichtig , dag sie noch lange ei¬
nen Quell der Unruhe und der Zwietracht für Rumänien
Hilden werden . Was ein großer Teil der Bewohner Buka¬
rests und des ganzen rumänischen Landes im Stillen glaubt ,
findet in zunehmendem Maße auch das Echo in der euro¬
päischen Presse : Celea Codreanu ist nicht auf der Flucht er¬
schossen worden : man hat ihn vielmehr aus politischen Grün¬
den mit seinen dreizehn Mitkämpfern exekutiert .

Welche Darstellung der Wahrheit entspricht , die Verlaut¬
barungen der amtlichen Bukarester Stellen oder die Mel¬
dungen polnischer , dänischer , englischer , italienischer , ungari¬
scher Blätter , das wird wohl vorerst ungeklärt bleiben . In
jedem Fall ist durch das Opfer Codreanus ein Schatten auf
das Verhältnis der gegenwärtigen rumänischen Negierungs¬
kreise zu einem großen und einflußreichen Teil der Bevöl¬
kerung gefallen , der kaum wieder aufgehellt werden kann .
Ein Märtyrer ist dem rumänischen Volke erstanden , der schon
in Kürze nach der Meinung zahlreicher ausländischer Stim¬
men mit einem Kranz von Legenden und Gesängen umge¬
ben sein und die Zukunft Rumäniens gleich einem nicht fort -
zuschsuchenden Schatten verdunkelt wird .

Zunächst zeigt sich nach den Meldungen aus Bukarest , daß
sich Rumäniens Negierung gezwungen sieht , noch schärfer
gegen die „Eiserne Garde " einzuschreiten , vor Massenverhaf¬
tungen größten Stiles nicht mehr zurückzuschrecken . Die Hin -
mordung von weiteren drei Mitgliedern der Eisernen Garde
beleuchtet die Situation . Von der Auflösung als Partei ,
über die Verhaftung und Verurteilung ihrer Führer bis
zum Tode Codreanus und seiner Mitkämpfer hat dieser
Lernichtungskampf geführt , und dennoch die Widerstands¬
kraft der Garde nicht gebrochen . Es scheint, daß sie auch füh¬
rerlos den Kampf nicht aufzugeben gewillt ist . Das würde ,
wie ein polnisches Blatt sich ausdrückt , den Sieg Codreanus
übers Grab bedeuten .

Diejenigen , die heute in Rumänien über die Erschießung
des fanatischen Volksführers jubeln , in erster Linie das r u-
manische Judentum , werden einmal für ihre Schuld
büßen müssen . Schon jetzt zeigen die antisemitischen Kund¬
gebungen , die Angriffe auf Synagogen , das; der Antisemi¬
tismus der „Eisernen Garde " fortbesteht und sich regt . Octa -
vian Goga sagte bei der Verabschiedung aus dem Amte des
Ministerpräsidenten : Juda , du hast gesiegt ! Im Augenblick
cheint es . als ob durch den Tod des großen Judenhassers

Codreanu diejenigen , die heute jubeln und die Erschießung
bejahen und rechtfertigen , der größten Gefahr entgangen
find . Wie aber , wenn das Lebensopfer dieses Mannes ihnen
zum Verhängnis wird ? Der dann präsentierte Schuldschein
läßt sich kaum noch bezahlen .

kntjudling der deutschen Wirtschaft
Verordnung über den kinsotz jüdischen Vermögens — vrundftückoerwerb für luden verboten

Vepotrwang für Wertpapiere
Berlin , 5 . Dez . In der zweiten Anordnung der Beiordnung

über die Anmeldung des jüdischen Vermögens vom 24. Dezember
1938 ist dem Reichswirtschaftsmini st er die allgemeine
Ermächtigung erteilt worden , im Einvernehmen mit den betei¬
ligten Reichsministern die Maßnahmen zu treffen , die notwen¬
dig sind , um den Einsatz des jüdischen Vermögens in Einklang
mit den Belangen der deutschen Wirtschaft sicherzustellen . Auf¬
grund dieser Ermächtigung hat der Neichswirtschaftsminister im
Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern und den üb¬
rigen beteiligten Rerchsministern unter dem 3 . Dezember 1938
eine Verordnung über den Einsatz des jüdischen Vermögens er¬
lassen , die die gesetzliche Grundlage für die Eesamtentjudung der
deutsche« Wirtschaft , des dentschen Grundbesitzes und sonstiger
wichtiger Bestandteile des Volksvermögrns enthält .

Oie Verordnung , die im Reichsgesetzblatt vom Montag erschie¬
nen ist, enthält zunächst , dir Ermächtigung der höheren Verwal¬
tungsbehörden , einem Juden — gegebenenfalls unter bestimm¬
ten Auslagen — die Veräußerung oder Abwicklung
seines gewerblichen Betriebes oder die Veräuße¬
rung seines Grundbesitzes und sonstiger Vermö¬
ge n s t e i l e aufzugeben . Für die einstweilige Fortführung und
Abwicklung eines jüdischen Betriebes oder die Verwaltung jüdi¬
schen Grund - und sonstigen Vermögens können , wenn die Auf¬
forderung zur Veräußerung ergangen ist, von der höheren Ver¬
waltungsbehörde Treuhänder eingesetztwerden , die
mit so weitgehenden gesetzlichen Vollmachten ausgestattet sind ,
daß ste anstelle des Juden die Entjudung oder Abwicklung
durchführen können. Die Einsetzung solcher Treuhänder wird ins¬
besondere dann in Frage kommen , wenn der jüdische Eigentümer
der Aufforderung zur Veräußerung oder Abwicklung nicht nach¬
kommt oder abwesend ist. Bei landwirtschaftlichem Grundbesitz
treten anstelle der höheren Verwaltungsbehörden die oberen
Siedlungsbehörden , bei forstwirtschaftlichem Grundbesitz die hö¬
heren Forstbehörden .

Weiter enthält die Verordnung die wichtige Vorschrift, daß
Jude « in Zukunft Grundstücke und Rechte an Grundbesitz im
Deutschen Reich nicht mehr erwerben könne «.

Andererseits wird für jede Erunhstiicksveriiußeruug durch einen
Jude « eine allgemeine Eenehmsgungspflicht eingesührt , die an¬
stelle der bisher für einzelne Erundstiicksarten schon bestehenden
besondere« Genehmigungen tritt . Auch diese Genehmigung kann
mit Auslagen erteilt werden , die auch in der Festsetzung einer
Eeldleistung des Erwerbers zugunsten des Reiches bestehen kön¬
ne« . Die Einführung einer allgemeinen Genehmigungspflicht für
Veräußerungen von Grundstücken durch Juden war insbesondere
beim städtischen Grundbesitz notwendig geworden, um dem ver¬
derblichen Treiben verantwortungsloser Spekulationsgewinnler
entgegenzutreten , die versuche » , die aus allgemeinen staatspoli¬
tischen und volkswirtschaftlichen Gründen notwendigen Maßnah¬
men zur Entjudung der deutschen Wirtschaft in einer dem all¬
gemeinen Interesse schädlichen Weise für ihren eigenen Vorteil

auszunutzen . Bei landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen
Grundstücken erteilt auch hier anstelle der höheren Verwaltungs¬
behörde die obere Siedlungsbehörde bzw die höhere Forstbe¬
hörde die notwendige Genehmigung.

In einem weiteren Abschnitt führt die Verordnung den Depot¬
zwang für Wertpapiere jüdischer Eigentümer ein. Nach den ent¬
sprechenden Vorschriften haben Juden deutscher Staatsangehö¬
rigkeit und staatenlose Juden ihre gesamten Aktien, Kure , fest¬
verzinsliche Werte und ähnlichen Wertpapiere binnen einer Wo¬
che nach Inkrafttreten der Verordnung in ein Depot bei einer
Devisenbank einzuliefern . Diese Depots find als jüdisch zu kenn¬
zeichnen . Verfügungen über die darin eingelegten Wertpapiere
oder Auslieferungen von Wertpapieren aus solchen Depots be¬
dürfen der Genehmigung des Neichswirtschaftsministcrs oder der
von ihm beauftragten Stelle .

Endlich wird den Juden deutscher Staatsangehörigkeit und
staatenlosen Juden gesetzlich verboten, Gegenstände aus Gold,
Platin oder Silber sowie Edelsteine und Perlen zu erwerben , zn
verschenken oder freihändig zu veräußern Der Erwerb solcher
Gegenständ« ans jüdischem Besitz ist künftig nur noch dnrch be¬
sonder« amtliche Verkaufsstellen gestattet. Eine solche Ankauf¬
stelle ist bereits bei der Industrie - und Handelskammer Berlin
ins Leben gerufen worden . Die gleichen Vorschriften gelten auch
für Schmuck- und Kunstgegeustäude anderer Art , soweit der
Preis im Einzelfall 1990 RM . übersteigt.

Kegen Verfügungen aufgrund dieser Verordnung ist binnen
zwei Wochen die Möglichkeit der Beschwerde an den Reichswirt¬
schaftsminister , bei land - und forstwirtschaftlichemVermögen a»
den Reichsernährungsminister bzw . den Reichsforstmeister gege¬
ben, deren Entscheidungen endgültig find .

Di « Verordnung über den Einsatz des jüdische« Vermögens
schafft die gesetzlichen Voraussetzungen zu einer geordneten und
planmäßigen Entjudung der dentschen Wirtschaft. Ihre wesent¬
liche Bedeutung liegt darin , daß sie es den Behörde« ermöglicht,
auch zwangsweise Entjudunge » durchzuführen, die volkswirt¬
schaftlich notwendig sind . Wie weit und in welchem Zeitpunkt
die Behörden von dieser Befugnis Gebrauch machen , regeln die
zuständigen Reichsminister durch entsprechende Anweisungen an
ihre Behörden . Für die Entjudung der gewerblichen Wirtschaft
bleiben die bisherigen Vorschriften bezüglich der Genehmigung
von Uebernahmeverträgen und das Genehmigungsverfahren
grundsätzlich bestehen. Es wird in der Verordnung lediglich klar -
gestellt , daß auch hier die staatlichen Genehmigungen unter Auf¬
lagen ergehen können, und daß diese Auflage auch hier u . a . in
der Festsetzung einer Geldleistung des Erwer¬
bers an das Reich bestehen können . Darüber hinaus
greift die neue Verordnung überall dort ein. wo das bisherige
sreiwillige Verfahren nickt zum Ziele geführt bat oder nicht
zum Ziele führt .

Velglens Kabiirettssorsen
Spaak stellt die Vertrauensfrage an die Kammer .

Die Sondersitzung des belgischen Kabinetts .

Brüssel. 6. Dez . Das belgische Kabinett trat am Montag¬
abend zu einer Sondersitzung zusammen, nachdem der soziali¬
stische Parteikongreß den Regierungsbeschluß , einen Vertreter
nach Burgos zu entsenden, mißbilligt hatte . Nach der Sitzung ,
die erst nach Mitternacht zu Ende ging , wurde mitgeteilt , daß
die Regierung am Dienstag vor die Kammer treten wird . Mi -
»isterpräsident Spaak wird eine Erklärung über die Jnnen -
»nd Außenpolitik abgcben und dann die Vertrauensfrage an
die Kammer stellen.

Ein englisches Blatt ruft den Erzkehnngsminister zur Sach«.

London, 6 . Dez. Der britische Erziehungsminister Lord de
la Warr hatte sich am Sonntag in einer Rede bemüßigt ge¬
fühlt, in schulmeisterlichem Ton deutsche Angelegenheiten zu be ;

handeln. Während die meisten Blätter die Ausführungen kom¬
mentarlos verzeichnen, ruft „Daily Expreß" ( Beaverbrook ) den

Minister wegen dieser Rede zur Sache und stellt die Frage , wie¬
viele Außenminister man denn eigentlich in England habe . Das
Blatt beantwortet seine Frage gleichzeitig, indem es festste« «,
daß es i« England bedauerlicherweise allzuviel Leute gebe, die
sich selbst zu Außenministern machten. Das sei z. B . bei Lord
de la Warr der Fall . Er Hab« den Deutschen eine Lehre ertei¬
len wollen. Aber er sei Erziehungsminister und er solle deshalb
lieber feine Lehren für die englischen Schulkinder aufbewahren
und außenpolitische Angelegenheiten denjenigen überlasten , die

dafür bestimmt seien, nämlich dem Ministerpräsidenten und dem

Außenminister. Die anderen Minister sollte« sich lediglich «m

ihre eigenen Arbeitsbereiche kümmern.

Slolze Zahlen
Jahresbilanz des Hilsswerks „Mutter und Kind -

Berlin , 5 . Dez . Wieder einmal legt das Hilfswerk „Mutter
und Kind" den Arbeitsbericht eines Jahres vor . Diese Bilanz
aus dem Jahre 1937/38 gibt den erneuten Beweis für die Un¬

menge an Leistungen für die deutsche Mutter . Wenn man erfahrt ,
daß ein Monatsdurchschnitt von 9 71 7 8 2 Betreute " ' s

"

gangenen Berichtsjahr gezählt werden konnte, dann geht schon
aus dieser einen Angabe klar die hohe Bedeutung dieses Hilfs -

Werkes hervor . Andererseits zeigt die Zahl , mit welcher Energie
alle unwürdigen und abhilfebedürftigen Zustände aus dem

schnellsten Wege angegriffen und beseitigt werden.

Die unsoziale Einstellung der größtenteils jüdischen Hansbe -

fitzer führte zu zahlreichen Räumungsklagen gegenüber
kinderreichen und minderbemittelten Familien . In nicht wenrger
als 79 vom Hundert aller vorgekammenen Fälle konnte das

Hilfswerk die gerichtliche Ausweisung verhindern .
Die im Jahre 1937 verschickte Anzahl von M ü ttern hat sich

gegenüber dem Vorjahre noch wesentlich erhöht . In der Zeit
vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1937 sind 77 169 Mütter und
K938 dazugehörige Kinder verschickt worden .

Am augenfälligsten ist der Beweis für die Aktivierung des

Hilfswerkes auf dem E ?bie1e der Jugenderholungs -

Pflege festzustellen. Im Jahre 1937 38 haben insgesamt 632 ISS
Kinder Erholung gefunden . Die Kinderlandverschickung wurde

auf einen jährlichen Tland von rund 300 000 Kindern fefkgelegk.
> Die Gesamtleistungen des Hilfswerkes „Mutter und Kind " be¬

liefen sich auf 199 Millionen Mark .

Klenel Zineressmnes aus vollen
Kraftwagen kopfüber in die Kinzig gestürzt.

Wolfach, 5 . Dez . An der Stadtbrücke ereignete sich am Sonn¬
tag nachmittag ein Unfall , der noch glimpflich ablief . Ein In¬
genieur aus Eaggenau , der mit vier Familienmitgliedern auf
einer Probefahrt mit einem von ihm zum Kauf vorgesehenen
Mercedeswagen begriffen war , geriet beim Passieren der Stadr -
brückenkurve über diese hinaus . Der Wagen fuhr über den
Bürgersteig hinunter , durchbrach das Ufergeländer und stürzte
kopfüber die 3 m hohe Mauer hiuab in die Tiefe . Während die
Frau des Ingenieurs eine Gehirnerschütterung erlitt , kamen
die anderen Insassen mit leichten Schnitt - und Schürfwunden
davon . Die Ursache des Unfalls ist noch nicht geklärt .

*
Elektromotor vernrfacht Brand , Oekonomiegebäude zerstört.
Bietingen bei Meßkirch, 5 . Dez . Am Montag morgen brach

in dem Oekonomieanwesen des Bauern Johann Fareschon
Feuer aus , das sehr rasch um sich griff und auch in den äüfge -
stapeltcn Frucht - und Futtervorräten reiche Nahrung fand . Ob¬
wohl die Ortswehr schnellstens zur Stelle war , und auch die
Motorspritze von Krumbach eingesetzt werden konnte, brannte
das Oekonomiegebäude bis auf die Grundmauer nieder . Das
gesamte Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden .
Ein großer Teil der Fahrnisse siel den Flammen zum Opfer .
Das Feuer soll durch Funken , die beim Schroten aus dem Elek¬
tromotor schlugen , entstanden sein . Der Schaden ist insofern
sehr beträchtlich als die gesamten Frucht - und Futtervorräte
verbrannt sind .

*
Opfer des Verkehrs.

Speyer/Rh ., 5. Dez . In der Nacht auf Montag fand man im
Straßengraben der Schwegenheimer Landstraße am alten Exer¬
zierplatz einen verunglückten Personenkraftwagen . Die poli¬
zeilichen Feststellungen ergaben , daß es sich um einen Ludwigs -
Hafener Wagen Nr . II D 19 898 handelte , der stark beschädigt̂
war . Im Wagen befand sich ein durch Unfall zu Tode gekom - '
mener Mann . Neben dem Fahrzeug lag ein leichter Verletzter .
Die Sanitätskolonne stellte in dem Toten den verheirateten
Maschinenmeister Joseph Trenkl aus Ludwigshafen fest. Der
Leichtverletzte ist der Führer des Kraftwagens Bauingenieur
Erich Kurz aus Kassel , wohnhaft in Ludwigshafen . Ihn
schaffte man ins Stiftungskrankenhaus Speyer . Der Hergang
des Unglücks wird so erklärt , daß der Führer des in Richtung
Speyer gefahrenen Personenkraftwagens durch die Scheinwer¬
fer eines ihm entgegenkommenden Lastautos geblendet wurde
und dabei zu weit nach rechts und in den Graben geriet .

*
Totgefahre «. Der Fahrer flüchtete.

Pirmasens , 5 . Dez . Sonntag früh in der zweiten Stunde
wurde nahe beim Ortsausgang des nahegelegenen Erlenbrunn
ein auf dem Heimweg befindlicher auswärtiger Arbeiter auf
der rechten Straßenseite durch einen überholenden Lastzug über¬
rannt . Mit mehrfach gebrochenem Bein und schwerem Schädel¬
bruch schaffte man den Mann ins hiesige Krankenhaus , wo er
noch am Sonntag starb . Der so ums Leben Gebrachte hatte
sich , in Gesellschaft mehrerer Arbeitskameraden befindlich, eine
Zigarette anzünden wollen und war zu diesem Zweck auf der
rechten Straßenseite stehen geblieben . — Der Autoführer flüch¬
tete , ohne sich um den Verunglückten zu kümmern.

*

Wüstling vor Gericht.
Konstanz , 5 . Dez . Der 48jährige verheiratete Franz Fried¬

rich Heim aus Furtwangen , der sich unter Gewaltandrohung
an seiner leiblichen noch nicht 14 Jahre alten Tochter verging ,
erhielt von der Großen Strafkammer 3 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust . - Widernatürliche Unzucht brachte den 29

Jahre alten verheirateten Albin Trillen aus Düren (Rhein¬
land ) , der zuletzt in Villingen wohnhaft war , aus 2 Jahre ins
Gefängnis . Außerdem wurde auf 5 Jahre Ehrverlust gegen
den Angeklagten erkannt .
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Krautheim » 5 . Dez . (Der heimatliche Stsll . ) Im
benachbarten Neunstetten hatte ein Einwohner ein Pferd
nötig . Er erstand es in einer Nachbargemeinde und führte
es befriedigt heim . Am Ortseingang üherkam den Gaul je¬
doch die Sehnsucht nach seinem alten Stall : er sperrte sich ,
kam frei und raste eiligst wieder in den alten Stall züriick.

Bodersweier , 5 . Dez . (W e i h e e i n e s H I . - H e i m s .)
Im Rahmen einer kurzen Feier konnte der Bürgermeister
von Bodersweier , Pg . Thorwarth , das erste Hitler -Jugend -
Heim im Kreis Kehl an Obergebietsführer Kemper überge¬
ben . Der Obergebietsführer sprach dem Bürgermeister so¬
wie allen , die in irgendeiner Form ihren Beitrag zum Ent¬
stehen des schönen Bauwerkes geleistet haben , seinen und den
Dank der Hitlerjugend aus : Kreisleiter Sauerhöfer hob in
seinen Ausführungen hervor , daß alles , wsts von Menschen¬
händen geschaffen worden sei , nur dann von Bestand sein
könne , wenn der Geist , der dieses Werk geschaffen habe , in
ihnen lebendig erhalten bliebe . Dem Bürgermeister von
Bodersweier wurde von Obergebietsführer Kemper die
Plakette sowie eine . Urkunde des Reichsjugendführers als
Anerkennung für die Förderung des HJ .-Heimebaues aus -
gehündigi .

Heidelberg , 5 . Dez . (Ein Erbhof , st e in Ehren -
ll u f t ra g .) Das Anerbengerkcht Heidelberg hat dem Bau¬
ern Karl Ziegler in Bammental die Verwaltung und Nutz¬
nießung des ihm und seiner Ehefrau gehörenden Erbhofes
entzogen und für die nächsten fünf Jahre seiner Ehesran
übertragen . Die Bäuerin wird Nun besser als der Bauer
ihren Mann stöhen .

' Weinheim , S- Dez . (Schloßerwerbung .) Die Stadt
hat das ganze Gräflich von Berckheimsche Schloß mitsamt
dem Schloßpark käuflich erworben ; nachdem das durch die
Stadt bisher gemietete Schloß seit langen Jahren als Rat¬
haus der Weinheimer gedient hat . Es wird auch künftig als
Rathaus benutzt werden . Der herrliche Schloßpark wird
öffentlicher Park . So können nun die Stadterweiterung nach
Süden und die Einfahrt nach dem Eorzheimer Tal in An¬
griff genommen werden . Die Ruine Windeck, die Schloß¬
gärtnerei , der große Exotenwald und die Schloßkellerei blei¬
ben im Besitz des Grafen von Berckheim Für den umfang¬
reichen Grundbesitz in der Umgebung mit Weingütern , Obst¬
anlagen und Waldungen sowie die auswärtigen Hofgüter
bleibt das Gräflich von BerckheimscheRentamt in Weinheim
weiterhin die Verwaltungsstelle ." ^ '
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Nochmals der Schadenersatz bei Betriebsunfall .
Die Reichsunfallverficherung sieht nach den bestehenden ge¬

setzlichen Bestimmungen (ß 555 Reichsverficherungsordnung) bei
Betriebsunfällen nur einen Ersatz desjenigen Schadens vor ,
der durch Körperverletzung oder Tötung entsteht. Aus diesem
Grunde hat die Rechtsprechung den Schadenersatz abgelehnt ,
wenn durch einen Betriebsunfall ein von dem Verunglückten
getragenes Körperersatzstück , z. B . ein künstliches Gebiß, beschä¬
digt wurde . Diese Rechtsprechung war nach dem bisherigen
Recht begründet , wird jedoch bei den Versicherten nicht ver¬
standen , weil die Beschädigung eines Körperersatzstückes ebenso
wirkt , als ob der betreffende Teil des Körpers selbst verletzt
worden wäre . Diese Auffassung ist berechtigt. Der Reichsver¬
band der gewerblichen Berufsgenossenschaften e . V ., Berlin , hat
daher den angeschlossenen Versicherungsträgern empfohlen, Er¬
satz für solche Beschädigungen zu leisten, und in allen Fällen ,
in denen bei entschädigungspslichtigen Betriebsunfällen auch
Körperersatzstücke beschädigt werden , hierfür eine angemessene
Entschädigung zu gewähren .



Aus Stadt und Laad
Und heute abend stehen vor den Türen die

Erwartungsvollen Schuhe .
Schon gestern berichteten wir über den Nikolaustag , auf den

die Jugend gespannt ist, denn immer fällt dabei etwas ab . Er
ist sozusagen die Vorfreude für Weihnachten und wenn heute
abend die vermummten Vorboten des Weihnachtsfestes an
mancher Türe klopfen , dann weih die kleine Welt genau , was
sie dem garstigen Manne mit dem langen Bart und seiner frei¬
gebigen Hand schuldig ist . Und dann , wenn so langsam Ruhe
eingekehrt ist , so um die Stunde vor dem Schlafengehen , da
spielen die Schuhe eine grohe Rolle . Doch hier soll nicht von
jenen Schuhen die Rede sein , die uns in schlechteren Zeiten auf
der Landstraße begegneten . Das hat aufgehört , denn Bruder
Straubinger ist so gut wie Fusgestorben und nicht mehr demon¬
striert seine nackte Zehe aus durchlöchertem Schuh vor mild¬
tätigen Herzen Hunger und Erwartung .

Andere Schuhe gucken uns heute abend aus ihren Tiefen und
aus verschmitzten Schnürlöchern erwartungsvoll an : meist Kin¬
derschuhe .

Das Kirchenjahr ist doch recht unzweckmäßig eingeteilt , das
haben wir in jungen Jahren längst festgestellt . Ist es nicht Ver¬
schwendung , ins erste Halbjahr Ostereier , Schokolademaikäfer
usw . mit allem Drum und Dran zu verlegen und danach mit
sieben leeren Monaten ' aufzuwarten , nur damit man sich zur
Weihnacht gleich den ausgehungerten Magen überlade und ver¬
derbe ? Besonders schlimm sind alle dran , denen iii dieser ge¬
schenkleeren Zeit nicht einmal Geburtstag oder Namenstag eine
wohltätige Unterbrechung bringen .

Das hat denn irgend so ein kluger Mann eingesehen und den
Nikolaustag <6 . Dezember ) beschert , damit die Kinder eine Kost¬
probe der herrlichen Weihnachtssüßigkeiten vorweg erhalten .
Und der liebe Nikolaus ist so gefällig , für jedes Artige etwas
abzugeben , falls es — einen Schuh vor die Tür stellt . Nun ,
wieviel geht schon in einen kleinen Schuh hinein ! denkt da
manches und schmuggelt einen mütterlichen oder gar väterlichen
Schuh auf die Schwelle, ' der Nikolaus wird ein Äuge zudrücken ,
falls ein so steinalter Mann überhaupt zwischen Kinder - und
Erwachsenenschuhen unterscheiden kann .

Was ein Häkchen werden will , krümmt sich beizeiten . So soll
es denn vorgekommen sein , daß ein besonders vielversprechen¬
der , ganz ausgekochter Materialist von Sprößling nicht nur
Vaters riesigen Vierundvierziger , sondern gleich das Heer der
ganzen Schuhfamilie in Reih undElied aufstellte , sechsundzwan¬
zig an der Zahl , darunter sogar ein paar „ richtiggehende "
Schlappen oder Latschen . Da hört denn doch allerhand auf !
kratzte Nikolaus sich hinterm Ohr und schlug dem kleinen Gau¬
ner ein Schnippchen , indem er in jeden Trittling nur eine Nuß
oder einen Bonbon legte womit allerdings auch eine Tüte voll
zusammenkam .

Also Kinder seid bescheiden , wenn Ihr heute abend den Schuh
( nicht die Schuhe !) vor die Tür stellt !

Nachklange zum Tag der nationalen Solidarität .
Dnrlach , 6 . Dez . Stolz und froh können wir wieder sein ,

daß das Bekenntnis zur gegenseitigen Hilfsbereitschaft inner¬
halb unseres Volkes am vergangenen Samstag wieder auf die
höchste Probe gestellt wurde und wir dieselbe glänzend bestan¬
den haben . Wenn seitens der Eauwaltung des WHW . berich¬
tet werden konnte , daß der doppelte Betrag gegenüber dem
Vorjahre dieses Mal aus dem Geldbeutel der Volksgenoffen in
die Sammelbüchsen wanderte , so ist dies ein Beweis dafür , daß
das deutsche Volk weiß , was es seinem Nebenmenschen schuldig
ist und die vielen Vorankündigungen von gewissen Seiten
wurden wieder einmal Lügen gestraft .

In der Reihe der Städte , die mit einem glänzenden Ergeb¬
nis abschnitten , fehlte auch Durlach nicht . Pünktlich um 3 Uhr
waren die Straßen von den Sammlern belebt . Zur gleichen
Zeit erklangen trotz der Ungunst der Witterung auf dem
Schloßplatz und auf dem Platz vor dem Rathaus die frohen
Marschweisen und der Musikoerein Durlach , der SA . - Spiel -
mannszug und unsere Fanfaren -Pimpfe vom Deutschen Jung¬
volk wetteiferten , um den Erfolg . Und dazu klapperten die
Sammelbüchsen förmlich im Takt . Doch auch die kleinen Gas¬
sen und Gößchen unserer Stadt sowie das Turmbergviertel
waren dieses Mal besondere Angriffspunkte der Sammler¬
kolonnen , sodaß gesagt werden kann , daß alle Durlacher Volks¬
genoffen für die Sammlung restlos erfaßt wurden . Guten Zu¬
lauf hatte auch der Sturm Dürlach desNSFK ., der wegen der
schlechten Witterung die Segelflugzeugs auf dem Schloßplatz
nicht zur Aufstellung bringen konnte , dafür aber eine Freifilm -
Vorführung gab , die einen Ausschnitt brachte aus den großen
Flugwettbewerben des Jahres , unter ihnen glänzende Auf¬
nahmen vom Deutschlandflug . Es braucht nicht hervorgehoben
zu werden , daß es an begeisterten Zuschauern nicht fehlte und
auch hier gab man in Anbetracht des als Gegenwert erhal¬
tenen Genusses gern in die Sammelbüchse . So können auch
wir auf den erzielten Erfolg der Sammlung stolz sein und wir
hoffen nur , daß dies nicht der letzte Beweis der Einsatzbereit¬
schaft für das WHW . in diesem Jahre gewesen ist, wissen wir
doch, daß der Dank , den wir unserem Führer abzutragen
haben , zu groß ist , als daß er je abgetragen werden kann . Der
beste Dank aber wird immer der Einsatz für diese Volksgemein¬
schaft , für dieses Deutschland und seinen Führer sein .

«-

llnsere Jubilare .
Durlach , 6 . Dez . Heute Dienstag können unsere Mitbürger

Wilhelm Studer und seine Ehefrau Frieda , geb . Gramer ,
Seboldstraße 18, das Fest der silbernen Hochzeit feiern . Am
gleichen Tag begeht der Sohn W . Studer das Fest der grünen
Hochzeit . Den doppelten Jubelpaaren übermitteln wir zu ihrem
Ehrentage unsere besten Glückwünsche .

*-
Freivorstellungen der hiesigen Lichtspielhäuser .

Durlach , 6 . Dez . Für die vom WHW . betreuten Volksgenoffen
finden morgen nachmittag wieder Freivorstellungen in den
Markgrafen - und Skalalichtspielen statt . Sie beginnen pünkt¬
lich um 3 Uhr nachmittags . Gern werden die Beteiligten die¬
ser Einladung Folge leisten , sind ihnen doch einige unterhal¬
tende Stunden sicher.

Eintritt in die Schutzpolizei .
Die Polizeiausbildungsabteilung Heidenheim a . d . Brenz steN

für Württemberg und Baden zum 2 . Januar 1939 und 1 . Fe¬
bruar 1939 ehern . Wehrmachtsangehörige , die eine zwei - bis
fünfjährige Wehrmachtsdienstzeit abgeleistet , ledig und das
Höchsteinstellungsalter von 26 Jahren noch nicht überschritten
haben , ein .

Bewerbungsgesuche sind sofort an die Polizeiausbildungs¬
abteilung Heidenheim zu richten .

»
Mit KdF . i« de« Winter .

Die Vorbereitungen für den „weißen Sport " werden überall
getroffen . Die Skifahrer richten ihre Bretter upd die Neulinge

Ms -kW das WM-MM W «Wen Samstag?
Durlach , 6 . Dez . Daß unser Eaumusikzug nur eine Vorwärts -

entwicklung kennt , das hat das WHW .-Konzert im November

letzten Jahres mehr wie zur Genüge bewiesen . Es war ein

einzigartiges und daher unvergeßliches Erleben . Am kommen¬
den Samstagabend wird der Gaumusikzug in einem außer¬
ordentlich gut gewählte « Programm wieder einmal sein großes
reifes Können einem , und das darf erwartet werden , „ausoer -

kauften Haus " unter Beweis stellen .

Die Ouvertüre zur Oper „Iphigenie in Aulis " von Gluck
bringt einen vielverheitzenden Auftakt . Ihr folgt Webers „Kon¬
zertina " für Klarinette . Obertruppführer Vogt ist der Kari -

nettensolist . Schuberts „Unvollendete " wird mit dem 1 . und
2 . Satz den ersten Teil abschließen . Der zweite Teil bringt
u . a . die Ballettmusik aus „ Zar und Zimmermann " von Lort -
zing , das einzigartig schöne „Volksliebchen und Märchen " vor,
Komzak , den „Zirkus Renz " mit Obertruppführer Kaiserals
Tylophonsolisten und schließlich noch ein großes Weihnachtston¬
gemälde . Abschließend darf doch wohl gesagt werden , daß die¬
ses Programm allen Zuhörern wieder das bringen und bieten
wird , was sie von ihm , dem Gaumusikzug und seinem Leiter
Obermusikzugführer Konrad Vogel erwarten dürfen .

Schließlich sei auch des 3. Teiles nicht vergessen , der alte und
moderne Tänze bringt , den Alten und Jungen in überreichen ,
Maße Gelegenheit gibt , ein „ Tänzchen zu wagen ".
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besuchen die Ski -Trockenkurse der NS -Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " .

Ueber die Weihnachtszeit führt „Kraft durch Freude " zwei
Winterfahrten durch , und zwar mit einem Sonderzug vom 23.
Dezember bis 2 . Januar in die Kitzbühler Alpen nach Tirol ,
und mit dem Omnibus vom 25 . Dezember bis 8. Januar in
das weiße Paradies des kleinen Walsertales .

Allen Freunden des Wintersports , vor allem aber den Ski¬
säuglingen werden diese beiden Fahrten in überreichem Matze
Gelegenheit geben , in herrlichen Skigebieten einen erlebnis¬
reichen und schönen Winterurlaub zu verbringen .

Auskünfte und Anmeldungen bei allen KdF .-Dienststellen und
KdF .-Betriebswarten .

Bilder mit führenden Persönlichkeiten sind unpfändbar .
Die „Deutsche Rechtspflege "

, Organ des deutschen Rechts¬
dienstes , veröffentlicht eine Entscheidung des Amtsgerichts Neu¬
brandenburg , in der festgestellt wird , daß Bilder mit führenden
Persönlichkeiten des Reiches nicht gepfändet werden können .
Es handelt sich in diesem Falle um ein Bild des Eeneralfeld -
marschalls Göring . Nach der Entscheidung sind im Sinne des
8 811 der Zivilprozeßordnung nicht nur Gegenstände unpfänd¬
bar , die einen rein wirtschaftlichen , sondern auch solche, die
einen geistigen Wert haben . Der Führerstaat beruhe auf dem
Vertrauen , das die deutschen Volksgenossen ihren Führern ent¬
gegenbringen . Es sei daher notwendig , den Führergedanken
zu pflegen und zu fördern . Vor allem berufen zu dieser Auf¬
gabe sei die deutsche Familie , denn das Familienleben sei
namentlich für den Heranwachsenden Staatsbürger überwie¬
gend bestimmend für die Entwicklung seiner gesamten geistigen
Haltung . Es sei daher sogar erforderlich , daß in jeder deut¬
schen Wohnung Bilder führender Männer hängen . Sie gäben
täglich einen eindrucksvollen und anschaulichen Unterricht . An
der Unpfändbarkeit werde auch nichts dadurch geändert , daß
das Göring - Bild ein wertvolles Oelgemälde sei.
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Nicht im letzte « Augenblick einkausen ! — Appell der Reichs -

franenfiihrerin a « die deutschen Hausfrauen .

Die Reichsfrauenführerin , Gertrud Scholtz - Klink , richtet wie
die NSK . meldet , an die deutschen Hausfrauen folgenden Ap¬
pel :

„Deutsche Hausfrauen ! Ich richte an Euch den Appell , mit
Euren Weihnachtseinkäufen nicht bis zur letzten Woche oder
gar bis zu den letzten Tagen zu warten , sondern die Vorweih¬
nachtszeit zum rechtzeitigen Einkauf zu nutzen . Der Kaufmann
und seine Gefolgschaft haben dann die Möglichkeit , Euch gut zu
beraten , und Ihr selbst spart Euch viel Zeit . Denkt an die Be¬
rufstätigen , die nur an den offenen Sonntagen und in den
Abendstunden Gelegenheit zum Einkauf haben . Nutzt Ihr des¬
halb die ruhigen Vormittagsstunden und macht damit Euch und
allen anderen das Einkäufen leichter .

"
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Wer kennt ihn ?

Wegen dringenden Verdachts eines Raubmordes befindet sich
in Hamburg der frühere Hotelier Ernst Auch , geb . am 23 . 12.
1887 in Brcttenthal , in Untersuchungshaft . Dem Täter sind
bei der Tat wertvolle Schmuckstücke, darunter ein mattgoldenes
Kreuz mit Lapis - Lazuli und Perlen besetzt, eine Damenarm¬
banduhr aus Weihgold mit 6 großen und 14 kleineren Bril¬
lanten und 2 wertvolle Ringe in die Hände gefallen , die bis¬
her noch nicht wieder herbeigeschafft werden konnten .

Der untenstehend abgebildete Auch hat sich nach der Tat
und zwar vom 26 . September 1938 bis 1 . Oktober 1938 in
Mannheim aufgehalten , hat von dort Reisen nach Karlsruhe ,
Heidelberg und andere Orte der Umgebung gemacht und wird
mit bisher unbekannten Personen in Verbindung gekommen
sein .

Es ist von größter Wichtigkeit , daß alle Personen sich bei der
Kriminalpolizei melden , die mit ihm in der angegebenen Zeit
oder früher in Berührung gekommen sind oder Angaben über
den Verkehr des Auch machen können . Vertrauliche Behand¬
lung der Anzeigen wird auf Wunsch zugesichert .
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Polizeibericht vom 8. Dezember 1938.
Berkehrsunsälle :

Am 5 . 12. 1938 gegen 10,15 Uhr wurde an der Kreuzung
Karl - und Kriegsstraße eine Fußgängerin beim lleberschreiten
der Kriegsstraße von einem Lkw . erfaßt und schwer verletzt .
Die Frau wurde in das Krankenhaus verbracht .

Am 6 . 12. 1938 gegen 7 Uhr fuhr ein Lastkraftwagen in öst¬
licher Richtung durch die Kaiserstraße gegen einen in gleicher
Richtung fahrenden Straßenbahnzug und rammte diesen . Der
Lkw . stellt sich hierbei quer zur Fahrbahn . Der Fährverkehr
war in beiden Richtungen etwa 30 Minuten unterbrochen .
Der Lkw . wurde stark beschädigt und mutzte abgeschleppt
werden .

*
. Bortrag in Stnpferich .

Stupferich , 6. Dez . Am kommenden Sonntag findet anläß¬
lich einer Versammlung des Reichsnährstandes , Ortsbauern¬
schaft Stupferich , ein Vortrag über „Tierluftschutz " statt . Aus¬
gehend von der Erkenntnis , daß der Viehstand des Bauern
kostbarster und lebensnotwendiger Besitz darstellt , der gegen
Luftangriffe geschützt werden muß , hat der Ortsbauernführer
Pg . Gustav Faden sich entschlossen , diesen Vortrag auf die
Tagesordnung dieser Versammlung zu setzen. Sprechen wird
der Eemeindegruppenführer des Reichsluftschutzbundes Pg .
Thomas . Ort u . Zeit der Versammlung wird noch bekannt ge¬
geben . Es wird erwartet , daß sich an dieser Versammlung
wegen der Wichtigkeit des Vortrags recht viele Bauern be¬
teiligen .

*
Tag der nationale » Solidarität in Stupferich .

„Der Tag der nationalen Solidarität hat auch hier den Be¬
weis erbracht , daß dieses Wort des Führers richtig verstanden
wurde . Das Ergebnis der Sammlung Lbertraf alle Erwar¬
tungen . Im Vergleich zum Sammelergebnts des Tages der
nat . Solidarität des Jahres 1937 brachte der Samstag mehr
als das Doppelte an Spenden .

Aus der Ortsgruppe Stupferich der NSDAP .
Stupferich , 6. Dez . Am Sonntag vormittag war für den

Ortsgruppenstab , für die Amtsleiter , Hauptstellenleiter , Stel -
lenleiter , Vlockleiter und Blockhelfer der hiesigen Ortgruppe
der NSDAP . Pistolenschießen angesetzt . Es wurden recht gute
Ergebnisse erzielt . Eifrig übten die Pol . Leiter sich im Ge¬
brauch der Ehrenwaffe , um bei den demnächst stattfindenden
Pflichtübungen ins „Schwarze "

, bezw . ins Weiße zu treffen .

Sport iu den Bergdörfer ».
Erünwettersbach — Bruchhause » 2 : 0.

Dieses Sp -txh bedeutete für Erünwettersbach einen Eroßkampf
und es hatte sich auch eine schöne Zuschauermenge auf dem
Erünwettersbacher Sportplatz eingefunden . — Spielverlauf :
Man sah gleich vom Änstoß weg ein gleichwertiger Kampf in¬
dem einmal Erünwettersbach , einmal Vruchhausen im Vorteil
war . Aber dennoch gelang es Erünwettersbach noch vor der
Pause den Führungstreffer zu erzielen . Mit einer 1 :0 Füh¬
rung wurden die Seiten gewechselt . Nach Wiederbeginn spielte
Vruchhausen etwa 10 Minuten überlegen , aber dann war es
endgültig vorbei , denn die Erünwettersbacher spielten jetzt
überlegen und es wurde ihnen auch mit einem Tor belohnt .
Erünwettersbach hat den Sieg der Hintermannschaft , besonders
dem Torwart , zu verdanken .

Vom Stupfericher Sport .
Am Sonntag nachmittag spielte die 1 . Mannschaft des FE .

„Frankonia " Stupferich gegen den Fußballverein Oberweier .
Das Spiel endete mit einem Unentschieden 1 : 1 . Die dem
Stupfericher Verein angeschloffene freiwillige Sportdienstgruppe
„Fußball " des Deutschen Jungvolks Standort Stupferich übte zu
gleicher Zeit . In nächster Zeit sollen die Spiele gegen nach¬
barliche Sportdienstgruppen ihren Anfang nehmen .

»

Vurlacher sllmfchau
Die Skalalichtfptele zeigen des großen Erfolges wegen den

spannenden Terra - Grotzfilm „Fracht von Baltimore " mit Hilde
Meißner , Atilla Hörbiger , Hans Zesch-Ballot u . a . m . bis ein¬
schließlich Donnerstag weiter . Eine schöne junge Frau gibt uns
ein herrliches Beispiel , wie man das Glück des Lebens erobern
kann . Ein Film der Seefahrt , ohne Kriminalistik , und doch
mit einer unerhörten Spannung . Im Beiprogramm der Kul¬
turfilm „Orgelklänge " und die Ufa -Tonwoche .

Das Markgrafentheater zeigt ebenfalls den entzückenden ame¬
rikanischen Eroßfilm „Die Eisköurgin " mit Sonja Henie bis
einschl . Donnerstag weiter . Das Wundermädel auf Schlitt¬
schuhen — der hinreißende Mittelpunkt ausgelassener Film¬
abenteuer von Norwegen bis Newyork . Im Beiprogramm läuft
der Kurztonfilm „ Naturwunder aus aller Welt " und der Kul¬
turfilm „Land und Leute im Erzgebirge und Vogtland "

, sowie
die Fox -Tonwoche .

In den Kammer -Lichtspiele » läuft bis einschließlich Don¬
nerstag eine der schönsten Filmoperetten , die über die deutschen
Bühnen gingen :

„Ei « Walzer für Dich ! "

Schon der Name Heinz Rühmann sagt uns , daß wir es mit
einem Bildwerk zu tun haben , das entzückt und bet dem es
auch an lustigen Einfällen nicht fehlt . Neben diesem beliebten
Filmstar , der auch in Durlach seine Triumphe feierte , finden
wir in diesem Bildwerk die retzzende Camilla Horn neben ihrem
Partner Luis Graveure . Theo Lingen und die beste Lustspiel¬
darstellerin aus der Anfangszeit des deutschen Films , Adele
Sandrock , sind wertere prominente Namen , die neben dem üb¬
rigen auserlesenen Reigen der Darsteller genannt werden sol¬
len . Durch dieses Spiel von Liebe und ein bißchen Eifersucht
ziehen sich wie ein feingesponnsner roter Faden die prickelnde »
Walzerklänge « : „Ein Walzer für Dich" klingt lockend und süß
durch den Raum , ein Walzer für Dich , Du hörst ihn vielleicht
noch im Traum . Ich kann Dir 's mit Worten nicht sagen ,
d'rnm sag ich Dir 's heimlich durch diese Musik . Ein Walzer :
für Dich — sagt das , was mein Mund Dir verschwieg , — Alle
Freunden eines guten , froh beschwingten Filmes stehen genuß¬
reiche Stunden bevor .
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Vrr Reichsberufswetttamps stellt Aufgaben für jede«
Betnf «ach 12 verschiedenen Leistungsklassen. Hast dü

dich scho« angemeldet ? Die DAF . gibt Auskunft r clerri pünlLlal I
Kommt das ktnlieltslparkallenbuch ?

kaffen mit dem bisher Erreichten — ihnen sind über 18 Mil¬
liarden NM . Spareinlagen anvertraut ., die auf 38 Millionen

S« Reichsberufswettkampf gibt es keine Besiegte. Die
Teilnahme aber ist ein Sieg über die Ttiigheit ! Hast

tu -eine Anmeldung schau vollzogen? Auskunft erteilt
die DAF .

Während des Winters eingestellt.

Die Reichsbahn -Omnibusfahrten Karlsruhe —Freudenstadt
^ röen wegen ungenügender Besetzung ab Montag , den S . De¬
rber 1938 während der Wintermonate eingestellt.

«°
Vermißt .

Die Kriminalpolizei gibt bekannt :
Mrmitzt wird seit 2 . 12. 38 in Karlsruhe -Grünwinkel , Dur -

MlsheiMerstr. 11V, der ledige Eisendreher Hermann Zöller ,
gch. am 1V. 2. 1914 in Kärtsruhe -Grünwinkel .

Beschreibung: 1,70 m groß, dunkelblondes , langes Haar , bart¬
los. längliches , gebräuntes Gesicht .

Bekleidung : graumelierten Ueberzieher, hellblauer Sport -
onzug. grünkarriertes Sporthemd , grünmelierten Selbstbinder
Md schwarze Halbschuhe. Wer sachdienliche Angaben machen
lonn, wird ersucht , dies der nächsten Gendarmerie - öder Polizei¬
station mitzuteilen .

Breska «, 5 . Dez. In Anwesenheit zahlreichet Pektreter sude¬
tendeutscher Sparkassen wurde äM Montag der schlesische
Sparkassentag mit einer Kundgebung etoffnet . Es sprach
der Präsident des Deutschen Sparkasien - und Eiröverbandes ,
Ministerialdirektor Dr . Heintze , über die Aktivierung der
Spärkasienarbeit . Nachdem der Vortragende darauf hingewiesen
hatte , dass am 12 . Dezember das preußische Sparkaffenreglement ,
ein Gesetz, das zum Teil noch heute gilt , 10V Jahre in Kraft sei ,
sprach er über dieAnsdehnungderPostsparkasseaüf
das ganze Reich . Die Postsparkasse werde der Sache nach die
Vorschriften des Reichsgesetzes über das Kreditwesen betreffend
den Sparverkehr einhalten . Sie werde den gleichen Kündigungs¬
und Rückzahlungsbestimmungen unterliegen und ebenfalls zu ei¬
net gesonderten Anlegung der von ihr gesammelten Ersparnisse
verpflichtet sein . Wenn die Postsparkasse ihre Pvstspartinlagen
mit einem Zinssatz ausstatten werde, der grundsätzlich um
v. K. unter dem sonst für Spareinlagen mit gesetzlicher Kündi¬
gungsfrist allgemein gültigen Satz liege, so sei damit die Ein¬
ordnung der Postsparkassen in das allgemeine für Kreditinstitute
verbindliche Zinsabkommen gewährleistet . Wenn auch die Spar -

Spitrkonten des alten Reichsgebietes, verwaltet werden — zu¬
frieden sein könnten , so sei es doch selbstverständlich , daß sie sich
bemühten , den vorhandenen leistungsfähigen Apparat noch weiter
auszubäuen . Sö kämen die Sparkasien der vor einiger Zeit aus¬
gestellten Forderung Nach einem Einheitssparkasjen -
büch jetzt insoweit nach , als sie als ersten Schritt hierzu für den
van allen Seiten gewünschten freiziigigenSparverkehr
ein einheitliches Sparkassenbuch schaffen . Die
Einführung dieses freizügigen Sparverkehrs solle die Möglichkeit
geben, die Sparer gegebenenfalls darauf hinzuweisen, daß sämt¬
liche deutschen Sparkassen bereit seien . Auszahlungen bei Vorle¬
gung dieses Buches zu leisten. Die Guthaben im Freizügigkeits¬
verkehr der Sparkassen würden ebenso wie bei der Postsparkasse
verzinst , also nach den zurzeit geltenden Bestimmungen Mit 2 ?;
v . H. Der Präsident zeigte dann noch weitere Möglichkeiten einet
Aktivierung der Sparkassenarbeit , die insbesondere auf dem viel¬
fältigen Gebiet des Kleinsparckesens liegen, so beim Schul- und
Hitlerjugend -Sparen .

Tages-Anreiger
Dienstag , den 8. Dezember 1938.

Lad . Staatstheater : „Glück und Glas "
, 20 Uhr.

Mlatheater : „Fracht von Baltimore ".
Markgrafentheater : „Die Eiskönigin ",
gammerlichtspiele: „Ein Walzer für Dich".
Colosseum: Variete .
Lhristkönigshaus: Vortrag des Krteippvereins Durläch .

Ä-

Rund«l1 ' O
Programm des Nelchssenders Ststtgart

Mittwoch, 7. Dezember: 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht . Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten. 6 .15 Gymnastik, 6,30 Frühkonzert , Frühnach -
nchten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte , 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik. 9 .20 Für Dich da¬
heim, 10.00 Rudolf E . Vinding , 11 .30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittags¬
konzert, 14.00 Fröhliches Allerlei , 16.00 „Kaffee verkehrt aus
Wren'

. 18.00 Volksmusik. 18.30 Aus Zeit und Leben. 19.00 Ju¬
lius Patzak singt. 19.15 „Bremsklötze weg !", 19.45 Puszta -Klänge .
M .SO Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.10 „Pietro Mas -
cagni", 21 .15 Jubiläumskonzert von Sir Henry Wood, 22 .05
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht ,
2-M Tanz und Unterhaltung , 24 .VÜ Nuchtkrmzert .

Donnerstag , 8. Dezember: 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht, Wiederholung ' der 2 . Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten. 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Früh¬
nachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt -
berich4e . .h.ll) Gymnastik, 8-.2S. »Ohne . Sorgtn -jeder Morgen ^, 9 2̂0
Für Dich daheim . 10.00 Volksliedsingen. 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13 .15 Mit¬
tagskonzert. 14.00 „Zur Unterhaltung "

, 16 .00 Von sedem etwas
- für jeden etwas , 17.00 Nachmittagskonzert , 18.00 Aus Zeit und
Leben , 19.00 Perpetuum mobile . 20 .00 Nachrichten des Drahtlo -
sen Dienstes , 20 .15 „Unser singendes, klingendes Frankfurt "

, 21 .00
-Maria Magdalena "

. 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes . Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhaltungs¬
musik, 24 .00 Nachtkonzert.

s-

Heute laufen folgende Kurse :
Fröhl. Gymnastik (Frauen ) : Durlach , Gymnasium 16 Uhr .

Skisportlicher Beratungsabend .
Allen Freunden des Skisports und solchen, die es werden

«ollen, gibt das Kreissportamt Karlsruhe am Dienstag , den
13. Dezember 1938 , 20 Uhr , im Kleinen Nowacksaal, Ettlinger -
straße , kostenlos fachmännische Auskunft über Skiausrüstuyg
»sw. Höre Dir diese Ausführungen an , bevor Du Deine Weih -
«achtseinkiiufe tätigst . Besonders eingeladesi sind alle Inte¬
ressenten, die in diesem Winter an unseren

Sonntags - Skikurse «
teiluehmen wollen, die wir im Hornisgrinde - und Rnhstein -
gebiet durchführen werden . Anmeldungen für die Sonntags -
Ekikurse werden bereits an diesem Abend entgegengenommen .

Hochkonjunktur . . . i» Geheimnissen!

Kein Zweifel : geheimnisumwobene Dinge pflegt man nicht
gerade in die Welt hinauszubrüllen , nicht wahr ? Und handelt
sich

's dabei gar um Klaviertöne , so wählt der mehr oder
weniger gewandte Beherrscher der Tasten eben ein zartes piano
statt des brausenden Fortissimo . Im allgemeinen kommt das
ja gerade nicht häufig vor . Immerhin , es gibt auch diese
Situation ! da schläft dann entweder der Hausherr , oder Tante
Frieda hat vielleicht just zur selben Stunde ihr Ohrensaußen . .
Freilich , die Gründe könnten auch anderswo liegen , — beson¬
ders jetzt , wo's mit Riesenschritten dem Hellen Fest entgegen¬
geht . Ist nicht alles , was jetzt geschieht , schon mit besagtem
Zauber des Geheimnisvollen timwoben ? Zuhause hat bereits
die Geheimnistuerei um grosse und kleinste Dinge eingesetzt .
Mutti backt, wenn der Sprössling die Schulbank drückt , aber
seine Nase erschnuppert doch irgendwie beim Nachhausekommen
die wahre Lage . Ja , Geheimnistuerei ! Sie gilt jetzt speziell
für die kleinen Buben und Mädel , die in der Klavierstunde
die ersten Weihnachtslieder leinen dürfen ! . . . Andere ent¬
locken der Geige zarte Töne , die im Volksmund die stille. Hei¬
lige Nacht besingen. Doch es braucht da noch allerhand itebuüg ,
bis die Sache anständig klappt und klingt . Bleibt also buch¬
stäblich nichts anderes übrig , als auch daheim in Abwesenheit
der Eltern zu klimpern , aber auch das nur streng piano , ver¬
steht sich ! So hört mau denn mitunter jetzt öfter erste weih¬
nachtliche Klänge beim Gang durch die Stadt . Was tüi 's,
wenn der junge Künstler manchmal die . verkehrte Taste er¬
wischt ? Hauptsache : bis zum Heiligen Abend funktioniert 's.

Ein Fischladen rollt durchs badische Land . — Der „Verkaufs¬
wagen für den ambulanten Fischhandel".

. Dass unsere leckeren Seefische mit dem schnellste« Schnellzug
von der Küste ins Binnenland reisen, damit wir sie recht
frisch zum Verzehr bekommen, ist bekannt . Jetzt haben sie sich
auch noch des Kraftwagens bemächtigt. In der Zeit vom 7 .
bis zum 19. Dezember wird der neue „Fischspezial-VerkkufS-
wagen " eine Werbefahrt durch ganz Baden unternehmen . Bei
diesem Wagen handelt es sich um Kraftwagen , die alle Er¬
rungenschaften moderner Fischoerkaufstechnik enthalten und
regelrecht ,̂ gut eingerichtete Fischgeschäfte auf Rädern dar¬
stellen. Eiügesetzt würden sie für ganz Deutschland in der Er¬
kenntnis , dass sie für unsere Seefische erforderliche Absatzsteige¬
rung ohne das neue , moderne Verteilungshilfsmittel , den am¬
bulanten Fischhandel gar nicht zu erreichen ist . An allen
Orten , an denen alio keine Fischgeschäfte , be¬
st e h e n und der Bezug von frischen Seefischen darum erschwert,
wenn nicht unmöglich ist , werden in Zukunft diese Geschäfte auf
Rädern auftauchen , die das Modernste darstellen , was es in der
Vetkaufstechnik überhaupt gibt . Richtig appetitlich sehen sie
aus , diese rollenden Fischläden, mit ihren weissen Verkaufs¬
tischen , ihrer Frischfisch - und Räucherwarenauslage , ihren Kühl -
schrränken und ihren SakzheeriNgsfässern, die für einen flotten
Verkauf auch dieser Erzeugnisse sorgen.

ck
Ein ausgezeichneter Samwelerfolg in Verghausen .

Berghdusrn , 6 . Dez . Aus einen restlosen Erfolg der Samm¬
lung aus Anlass des Tages der nationalen Solidarität kann unser
Ort zurückblicken . Mit aller Jntensivität wurde die Samm¬
lung ausgenommen und man darf wohl behaupten , dass dieses
Mal gründlichste Arbeit geleistet wurde , was aus dem erzielten
Ergebnis hervorging , konnte doch der vierfache Betrag gegen-

Me Organisation lies NS-NMstlriegetbunlies
Die Organisation des NS .-Reichskricgetbundes und die Ein¬

gliederung aller Vereinigungen ausgeschiedener Soldaten ist
durchgeführt.

Die Gliederungen des NS .-Neichskriegertzundessind nun regio¬
nal in Landeskriegervetbände , Gebietskriegerverbände und
Kreiskriegerverbände eingeteilt . In der Regel befindet sich in
jedem politischen Kreis ein KreMriegerverband . Die Krieger -
kameradschaften , die stets dem Kreiskriegerverband angchören ,
>» dessen Bereich sie ihren Sitz haben , sind zu etwa 80 o . H . all¬
gemeine Kriegerkameradschaften, d . h . solche , die aus ehemaligen
Angehörigen aller Wehrmachttelle und Waffengattungen be¬
stehen, während die restlichen 20 v . H . meist Trüppenkamerad -
ichaften sind .

In Orten , wo mehrere Kameradschaften bestehen, sind durch
den Landeskriegerführer „Kriegerälteste " eingesetzt . Die Auf¬
gaben dieser Kriegerältesten sind vom Reichskricgerführcr , U -
istruppenführer Generalmajor a . D . Reinhard , genau Umrissen .
An jedem Ort im Deutschen Reich , zumindest im Bereich einet
jeden Ortsgruppe der NSDAP ., soll es künftig eine Krieger -
kameradschaft geben. Für den NS .-Deutschen Marinebund ,
der dem NS .-NeichskriegerkuNd korporativ angeschlossen ist, gel¬
ten Sonderbestimmungen . Für die ehemaligen Angehörigen der
Luftwaffe sind innerhalb des NS .-Reichskriegerbundes Lust-
Aaffenkamerüdschaften in solche« Orten gebildet , an denen ge¬
igend ehemalige Angehörige der Luftwaffe vorhanden sind .

Der „Kyffhäuser",,das Reichsblätt des NS .-Reichskriegerbün-
des, wird im Hinblick auf die wesentlich erweiterten Aufgaben ab
t Januar 1939 als „Reichskriegerzeitung" erscheinen .

Aufgaben des Reichstreubundds ehemaliger Berufssoldaten

Am 4 . März d . I . hat der Führer und Oberste Befehlshaber
böt Wehrmacht die Zusammenfassung der bisherigen Verbände
ehemaliger Soldaten rin NS .-Reichslriegerbund angeordnet . Im
Züge dieser Neuordnung hat der Führer durch einen Erlass
vom 25. Oktober 1938 beföhlen, dass der „Reichstreubund ehe¬
maliger Berufssoldaten " neben dem NS .-RKB . als selbständige
Organisation für alle ehemalige« Berufssoldaten der alten und
neuen Wehrmacht unter seinem Bundesführer , Gauleiter und
Oberpräsident Schwede - Lobutg , bestehen bleibt .

Nach dem Erlass ist der Reichstreubund der einzige Bund , der
diese ehemaligen Berufssoldaten — unbeschadet ihrer Mitglied¬
schaft im NS .-Reichskriegerbuno — zur Wahrung ihrer beson¬
deren Belange bei der nach Ablauf der zwölfjährigen Dienstver¬
pflichtung erforderlichen lleberführung in den Zivilberuf zu-
sammenfatzt. Auch die aktiven Unteroffiziere sollen ihm mit Be¬
ginn des 11 . Dienstjahres angehören . Neben der Erziehung fei¬
ner Mitglieder im Sinne nationalsozialistischer Pflichterfüllung
als soldatische Beamte und Diener des Volkes soll der Reichs¬
treubund ihnen Berater und Helfer sein in allencheruflichen An¬
gelegenheiten in der Uebergangszeit nach der Entlassung , ins¬

besondere bei der lleberführung in den Veämtenberuf bis zur
planmäßigen Anstellung als Beamter und in Fragen des An¬
gestellten- und Tarifrechts . Der Neichstreubund soll werter seine
Mitglieder auch noch als Beamte hinsichtlich Wahrung ihrer aus
der Wehrdienstzeit herrührenden Rechte betreuen und schliess¬
lich alle Mitglieder bei Fürsorge - und Versorgungsansprüchen
aus der Wehrdienstzeit a !s durch Gesetz hierzu berufene Organi¬
sation vor Behörden und Gerichten vertreten .

über dem Vorjahr seitens der Gemeinde Berghausen zur Ab¬
lieferung kommen. Neben den vielen Gebefreudigen unseres
Ortes gebührt den Sammlern und den vielen freiwilligen
Helfern der Dank für die unermüdliche Einsatzbereitschaft.

Ä-
Ehrung.

Berghausen , 6. Dez . Wie kürzlich berichtet, konnten unsere
Mitbürger , Rottenführer i. N . Josef Strobel und seine
Ehefrau das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern . Aus die¬
sem Anlaß würden dem Jubelpaar viele Ehrungen zuieil .
Neben dem Ministerckräsidenten Köhler , der dem Jubelpaar ein
Glückwunschreibön überreichen ließ, gingen seitens des KreiS -'

leiters der NSDAP ., des Landrats , der Gemeinde Berghausen
und der Arbeitskameraden in herzlichen Worten gehaltene
Glückwunschschreiben ein . gleichzeitig wurden dem Jubelpaare
Geschenke überreicht . Mögen ihm noch viele Jahre treuer Ge¬
meinschaft beschieden sein .

Dcr Jahrgang 1898 traf sich in Berghausen .
Berzhausen , 6. Dez . Eine Jahrgangsfeier hat immer seine

besonderen Reize und fast immer kann man bei derartigen Ver¬
anstaltungen von einem restlosen Erfolg sprechen . Das kann
auch der Jahrgang 1898 Berghausen behaupten , welcher am
'Samstag in der „Kanne " Hierselbst seine Jahrganqsfeier ab -

yielt . Nach herzlichen Vegrüssungsworten an die Erschienenen
und besonders an den einstigen Klassenlehrer, Oberlehrer i . R .
Dressier , rollte ein unterhaltendes Programm ab, das wie¬
der die Erinnerungen an längst vergangene Schulzeit weckte
und gesanglich und musikalisch würdig umrahmt war . Alle
Anwesenden werden sich der überaus harmonischen Stunden im
Kreise der Schulkameraden und Schulkameradinnen immer
gern erinnern .

Ädventsmusik in Verghausen.
Verghausen , 6. Dez. Am kommenden Sonntag abend findet

in unserem Ort eine Adventsfeier statt , die künstlerisch ausge¬
staltet ist und den grossen Auftakt gibt zu dem weihnachtlichen
Klingen , das nun wieder durch das deutsche Land geht. Aus
der Reihe der Mitwirkenden nennen wir die Konzertsängerin
Wilhelmine Hoppe ( Sopran ) Ludwigshafen , den bekannten
Tenoristen Karl Doll - Berghkusen und den Kammermusiker
W e i tz i n g e t - Durlach (Violine und Bratsche) . Die Künstler
werden durch den Kirchenchor Verghausen unter der Stabfüh¬
rung von Hauptlehrer Zimniermann , den Posaunenchor
Berghausen (Stabführung Job . Dietz - '

Söllingen ) , und den
Vlockflötenchor (Leitung Frl . W i r n s e r - Karlsruhe ) unter¬
stützt . Die Orgelbegleitung liegt in den Händen des Gestalters
des Abends , Prof . P . S t u r m - Heidelberg. Verbindende Worte
wird Pfarrer Einwächter sprechen.

Gelungener FilmaSend .
Berzhausen , 6 . Dez . Vor einer zahlreichen Znschauermenge

gelangte am Samstag abend däs überaus heitere Filmlustspiel
„Der Schimmöltrieg von Holledau" seitens der NS .-Gaufilm -
stelle zur Vorführung . Das Spiet , das alle Register der Freude
und des Frohsinns zog , war entnommen aus dem Volksleben
und fand deshalb in unserem Ort besonderes Verständnis . Das
vielgestaltige Beiprogramm sorcste für angenehme Abwechslung.

s

Kaninchen - und Geflützelzüchter stellten aus .

Kleinsteinbach , 6 . Dez . Mit . einer ansehnlichen Schau trat
der hiesige Kaninchen - und Eefkügelzuchtverein an die Oeffent -

lichkeit. Wie immer , war die Zahl der Interessenten gross, gab
doch die Schau nicht nur einen Einblick in eine planmässig be¬
triebene Zuchtarbeit , die immer von Erfolg gekrönt ist , sie
zeigte auch, dass man mühelos die Geflügel- und Kaninchen¬
zucht betreiben kann . Ein besonderes Augenmerk richtete sich
auf zwei prachtvolle Junghahnen , ein paar Musterexemplare ,
die uns der Reichsnährstand für die Schau überließ . So hatte
die Veranstaltung wieder einen ausgezeichneten Erfolg und
neben der Würdigung der Arbeit des Vereinsführers und sei¬
ner Helfer ist dem Reichsnährstand der Dank abzustatten , ist er
es docki, der sich immer mehr der Wünsche der ländlichen Klein¬

tierzüchter annimmt und sich die guten Gedanken zu eigen
macht.

Das Wetter
Zunehmende Bersölknng und im Laufe der Nacht und am

Dienstagmorgen zeitweise Regen . Dann wieder aufheiternd .

TeMperätnren leicht ansteigend .

aus clsm

Kombinierter
Oastrerrd

( Junker «L Ruv )
wegen Wegzug preis¬
wert zu verlaufen .
Grötzinyen ,

Karl Leopoldstrake 1t , »

Wer Ms MM«
verzichtet

veirioLtst uuk einen
Anten Dell seiner
ZesoiMtliedenLikolAe !
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vadisches Staatsttzealer Karlsrutze

Nun ist also der ergötzliche Filmstoff , den wohl viele Leute
schon in seiner Romanform kennen, im Theater zu sehen . Die
Handlung ist da in sieben Bilder aufgeteilt , die zwar nicht im¬
mer die besten Teile des Drehbuches herausgreifen , aber das
ja auch garnicht können, weil die Bedingungen der Raumbühne
eben ganz andere sind . Ueberdies scheint um die entscheiden¬
den Biegungen mitunter etwas zuviel Dialog gerankt , und
manche Szenen dehnen sich jetzt mehr, als ihnen inhaltlich uns
dramatisch zusteht. Hätte sich außerdem die Erstaufführung von
Anfang an und ohne Umschweife stärker ins Zeug gelegt, wäre

doch ein dem filmischen Erleben ungefähr ähnliches Resultat
möglich gewesen. Denn Heinrich Spoerl ist ein köstlicher
Schwankverfasser , nur vertragen seine sprühenden Einfälle keine
drei Stunden Dauer und dazwischen noch zwei größere Pausen .

Es sei indessen erlaubt , vorwge summarisch zu bemerken, daß
von der Spieltruppe trotzdem der eine oder andere das Seine
nach Kräften tat , um drohenden Leerlauf mit Munterkeit aus -
zusüllen . Da ist vor allem Erika van Draaz zu nennen , deren
einziger Auftritt (als Paula Pulvermann ) im Zuschauerraum
sichtlich Heiterkeit erzeugte . Da darf man aber auch Alfons
Kloeble und Karl Mehner erwähnen , die ihre Rollen
( Wimm und Bätes ) spürbar an die Filmvorlage anlehnten .
Bon den übrigen Bewohnern der kleinen Residenz, in der be¬
kanntlich dem Denkmal des Landesherrn nachts ein „Maul¬
korb " umgehängt wird , seien u . a . noch Herbert Stockder
(Rabanus ) und Erich Schudde (Schwefelhölzchen) besonders
hervorgehoben und von den Damen wenigstens Luise Oßke

und Lordula Erun , die an der ärgerlichen Begebenheitrnens .̂
lich nahen Anteil haben . Regisseur des Abends war Hans L,»
bert Michels , den über diese seine Tätigkeit oben sch^
machten Bemerkungen ist noch hinzuzufügen , daß er zugi^die Hauptperson des Stückes, den Staatsanwalt v . Treskom
spielte und velleicht wegen dieser Doppelbeschäftigung selbst nunmeinte , die Figur allzu breit und fällig ausleben zu müssen
Die Anfangsbilder wurden stark beklatscht, es gab natüls,»
auch am Schluß wieder laut enBeifall . Prof . Hans Schorn .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlaa
Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . öS , Fernspr . zw
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultus
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups . verantwortlich für ^
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XI. Z7-,-

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Xarlsruks -Vurlaok , den 5 veremder 1938 .
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(keine Mansarde ) zu vermieten
bei alt alleinst . Frau .

Zu erfragen im Verlag .

heizbar , sofort zu vermieten .
Zu erfragen rm Verlag .
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Älusgebot.
Das am 24. August 1918 ausgestellte Sparbuch Nr . 18 988

mit einem Guthaben von 983 .05 RM . — Auswertung — ist ab¬
handen - gekommen. Der Inhaber desselben wird hiermit aufge
fordert , solches innerhalb eines Monats von der Einrückung an
gerechnet, bei der diesseitigen Sparkasse vorzulegen , widngen -
älls dem Antrag stattgegeben und die Kraftlvserklärung erfol¬
gen wird .

Karlsruhe - Durlach , den 2. Dezember 1938 .
Berwaltungsrat der Bezirkssparkasse Durlach.

kM/rrnym

Filmfreivorführung .
Morgen Mittwoch , 7. Dezember 1938 , nachmittag von 3 bis

5 Uhr findet für die Betreuten des WHW . in den Skala -Licht-
pielen und im Markgrafen -Theater eine

Filmvorführung
! statt .
! Die Eintrittskarten werden von >L3 Uhr ab an der Kasse
gegen Vorlage des WHW .-Ausweisss ausgegeben .

; Jugendliche unter 18 Jahren sind nicht zugelassen.
> Dur lach , den 6 . Dezember 1938.
! Der Ortsbeauftragte .

winterhilfswevk
des Deutsche « S » lkeS 1HS8/SV

Duelach

Das WHW veranstaltet am Samstag , de« 1v . Dezember 1S38 , 20 Uhr in der
„Fcsthake " Durlach einen

öropen

Konzert - flbend
ausgesührt vom Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes , Arbeitsgau XXVII , unter

Leitung von Obermusikzugsührer Konrad Vogel

vortrogsfolse :

l . Teil
1 - Ouvertüre zur Oper „Iphigenie in Aulis " von Gluck
2. „Konzertino " für Klarinette , Solist Orrf . Vogt v . Weber
3. „ Symphonie Nr 8" H-moll (Unvollendete )

- 1 . u . 2. Satz . i . Schubert

ll . Teil
1 . „ Viktoria -Marsch "

. v Blon
2. Ballettmusik aus der Over

„ Zar und Zimmermann " . . v . Lortzmg
3. „Volksliedchen und Märchen " . v . Komzak
4. „ Zirkus Renz " Xylophonsolo Solist Otrf . Kaiser v . Peter
5. „Fröhliche Weihnachten " Großes Tongemälde v . Koedel

Das Konzert ist zur erste « Saalhiilfte bestuhlt .

ftnschließend lanz

Eintrittspreis : 1 .— RM . Vorverkauf : Musikhaus SchwierS

Saalöffnung 7.15 Uhr
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für täglich gesucht.

Adresse im Verlag ,
Günstig für Brautleute !
rrr Kprächtiges Stülk

Migni
Preis Von 22V .—

Klisriektlscki
Eiche, mit 4 Polsterstühlen
^ 4: Ill '« zu verkaufen

Piano Stütze , Krieastr 53 , bei
der Karlstr Haltestelle Karlstor.

La verkauleo :
1 Herrenwintermantel , 1 Anzug
für kl starke Fiour , 1 Paar
Schnürstiefel Gr 41 , wenig ge>
tragen , 1 Küchenschairm . Tonneu.

Zu erfragen im Verlag
2 guterhaltene

7k r » Lüg 6
zu verkaufen , Größe 46 —48 .

Zu erfragen im Verlag .

19 läge vor dem Vettwachlsfestr

Geschenke haben zuweilen erhöhten Wert , wenn
sie schön verpackt sind . Zahlreiche Geschenke wer¬
den aber unverpackt auf den Weihnachtsgaben¬
tisch gelegt. Für sie genügt eine einfache Ver¬
packung . Machen Sie Ihren Kaufmann daraus
aufmerksam, wenn eine besonders schöne Ver¬
packung gewünscht wird , sagen Sie ihm aber
auch , wenn eine einfache Verpackung genügt .
Sie helfen dadurch wertvolle Rohstoffe sparen .

Verpackung soll die ware schühen , zuviel

Verpackung kann nichts nützen !

iViod . Puppenwagen
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Velswlioro
zu verkaufen
Wilhelmstrabe 1, IV . l.

1 »Mer Mensch«
mit Linoleum belegt und Tislbj
gut erha ten zu verkaufen .

Zu ertragen im Verlag .

Dpelserlmmel
gebr . eich dunkel sowie einzeln
Büfett und Kredenz billig

verkaufen .
Wlikelm Kmmann

Adolf Hitlerstraße 46 a (Hof)

Schönekiiicksameiiie
hat zu verkauk n

W. Bachmau « , Durla
Siädt Kutshof

1Z Lr Liker
sofort zu verpachten .

Zu erfragen im Verlag .

I -ßstzrd »* Lverisiisikn
> -

WepziliMlW
8 t- ! t 4 > 1 <l. >1 r c.
8 x» l» « « VZ LSt 1

von 10—I2 '/x u . I '/r 7 . rN"
' kvl 'nrul 7804 .

Vs . sokneiose s r- Iin . Ns- sdeiis»"
'nsOwt . XselLeiNie. 8^c>issifs0k IS.

"Zi' k Aldisi-öziiiiiio'

Du
krschei
tag a>
Voten
1.80 L

dn F«
lafprü

Vesei

Par
minist '
rium
Botschl
Auswi
bes . 2
deutsch
Wort !

Der
chim o
Auswi
ben b'
1838 i
gend

1. T
sind Li
und
Deutsli
der K
rvpa
darstel
Kraft «
ziehun

2. B
der «
schweb
Lände

3. L
befand
beiden
ein «
treten ,
ternat

Zu
rungei
net .

Aue
zösisch«

Brüsi
Mitglie
flämisch
schreibt ,
es sich
den MI
..Selbst
Wer ei
den an
den Be
suche " i
so gefü
sen sei,
dal . de
naunt

Aufs'

König
reanu
Schaffe
eine vl
tulescu
den eii
tionali
eingese
mänisö
ken , d<
ten be
Amtst


	[Seite 1184]
	[Seite 1185]
	[Seite 1186]
	[Seite 1187]
	[Seite 1188]
	[Seite 1189]

